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EINLEITUNG 

Liebe Lehrerinnen und Lehrer,  

die hier vorliegenden αUnterrichtsmaterialien zu den ƎǊǸƴŜƴ ²ŅƴŘŜƴ ƛƴ {ŎƘǳƭŜƴά entstanden im Zuge 

des Forschungsprojektes GRÜNEzukunftSCHULEN. Im Projekt wurden in zwei Wiener Pilotschulen 

vertikale Begrünungen installiert und wissenschaftlich mit Messungen begleitet. Neben den 

bauphysikalischen und vegetationstechnischen Erhebungen stellte auch die Begleitung der sozialen 

Prozesse ein zentrales Element des Projekts dar, denn Pflanzen brauchen neben Wasser, Nährstoffen 

und ausreichend Licht auch GrünpŦƭŜƎŜΦ 5ŀƘŜǊ ǊŜƛŎƘǘ Ŝǎ ƴƛŎƘǘ ŘƛŜ ƎǊǸƴŜƴ ²ŅƴŘŜ αƴǳǊά ŀƭǎ YǳƴǎǘǿŜǊƪ 

an der Wand zu betrachten. Aus diesem Grund wurde im dreijährigen Projekt intensiv mit den 

Pilotschule zusammengearbeitet, um die grünen Wände in die Schulkultur zu integrieren. Darunter 

fällt neben der Aufteilung verschiedener Grünpflegearbeiten und Zuständigkeiten auch die aktive 

Einbindung der grünen Wände in den Unterricht. Gemeinsam mit Lehrerinnen und Lehrern sowie 

aufbauend auf Rückmeldungen von verschiedenen Aktivitäten mit den Schülerinnen und Schülern 

wurden Anknüpfungspunkte zu verschiedenen Unterrichtsfächern herausgearbeitet. In angebotenen 

Workshops erprobte das Forschungsteam die Einbringung von grünen, zukunftsrelevanten, 

klimapolitischen, praktischen und ökologischen Themen, adaptierte die Materialien und erarbeitete 

darauf aufbauend die hier vorliegenden Unterrichtseinheiten.  

Die Unterrichtsmaterialien geben Anregungen und Tipps, wie Begrünungen in verschiedene 

Unterrichtsfächer eingebracht werden können. Bei der Ausarbeitung der Unterrichtseinheiten wurde 

darauf geachtet, dass die Vorbereitungszeit für die Einheiten so minimal wie möglich gehalten werden 

kann. Es sind daher bereits neben den einzelnen Beschreibungen auch z.B. detaillierte Informationen, 

fertige Kopiervorlagen für Spiele und Arbeitsblätter, Lösungsblätter, vorgeschlagene 

Stundenaufbauten und genaue Aufzählungen von noch zu erledigten Vorbereitungsschritten (wie z. B. 

Kopieren des Arbeitsblatts, Vorbereiten von Materialien, Χύ ŀƴƎŜŦǸƘǊt. Für den Einstieg einzelner 

Übungen sind unterschiedliche methodische und spielerische Einstiege in die Stunde vorgeschlagen, 

wie zum Beispiel ein Tabu-Spiel, ein Kreuzworträtsel oder Ratespiele. 

Die detaillierte Ausarbeitung und Vorbereitung der einzelnen Übungen erlauben einen schnellen und 

einfachen Einsatz im Unterricht. Sie eignen sich daher gut für Supplierungen und Vertretungsstunden. 

Es sind folgende Unterrichtseinheiten in dem vorliegenden Dokument:  

¶ {ǘƛƳƳǳƴƎǎōƛƭŘ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αDǊǸƴ ƛƴ {ǘŅŘǘŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǳƭŜƴά 

¶ Insekten ς Unterstufe 

¶ Insekten ς Oberstufe 

¶ Pflanzen vermehren  

¶ Grünwand innen ς Pflanzen pflegen, düngen, rückschneiden und nachsetzen  

¶ Grünwand außen ς Pflanzen pflegen, düngen, rückschneiden und nachsetzen  

¶ Wasserhaushalt und Wasserrückhalt  

¶ Pflanzen und ihr Wachstum  

¶ U-Wert und Gebäudequalität 

¶ Messen und Auswerten  

¶ Städte in der Zukunft  

Wir wünschen Ihnen viel Spaß und Freude bei der praktischen Umsetzung im Unterricht! 

Ihr Projektteam GRÜNEzukunftSCHULEN  
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Zum Forschungsprojekt GRÜNEzukunftSCHULEN 

Die zunehmende Urbanisierung und Nachverdichtungen im innerstädtischen Raum gehen mit einem 

Verlust von Grünflächen einher. Neben dem Klimawandel und dem steigenden Urban Heat Island-

Effekt erfordern diese Veränderungen neue Wege und Lösungsansätze zur Steigerung der 

Lebensqualität und des Wohnkomforts in städtischen Strukturen. Abgesehen von den zumeist 

eingeschränkten Aktionsräumen von Kindern und Jugendlichen im direkten Wohnumfeld verbringen 

viele Schüler/innen zunehmend mehr Zeit in der Schule. Insbesondere in Schulen als Orte des Lernens 

für Kinder und Jugendliche, die sich noch in der Entwicklung befinden, sind eine gute Raumluftqualität 

und eine qualitätsvolle Lern- und Lehrumgebung wichtig. Grüne Infrastruktur kann einen wichtigen 

Beitrag hierzu leisten. 

5ŀƘŜǊ ǿǳǊŘŜƴ ƛƳ tǊƻƧŜƪǘ αDw«b9ȊǳƪǳƴŦǘ{/I¦[9bά an zwei Wiener Schulen, dem BG, BRG Wien 15 

Diefenbachgasse 19 im 15. Wiener Gemeindebezirk und dem BRG Wien 16, Schuhmeierplatz 7 im 16. 

Wiener Gemeindebezirk im Innenraum sowie an den Außenfassaden verschiedene 

Begrünungssysteme angebracht.  

Ziel des Projektes war es die unterschiedlichen Begrünungssysteme in verschiedenen baulichen 

Gegebenheiten zu testen, die gemessenen Ergebnisse miteinander zu vergleichen, die positiven 

Auswirkungen von Pflanzen auf die in der Schule tätigen Personen zu erforschen und die grünen 

Wände nachhaltig in die Schulkultur zu integrieren. Dazu wurden während des Projektes Messungen 

durchgeführt, um die Auswirkungen der Begrünungen auf das hygrothermische Raumklima, die 

Schimmelsporenkonzentration, die thermische Dämmung, die akustischen Parameter, die CO2-sowie 

die Staubkonzentration zu erfassen und zwischen Neubaugebäude ohne bzw. mit Lüftungsanlage und 

Altbaugebäude zu vergleichen. Außerdem erfolgten Berechnungen zu den Auswirkungen der 

Begrünungssysteme auf das Mikroklima im Außenraum. In diesem Zusammenhang wurden 

Laboruntersuchungen durchgeführt, anhand derer die Evapotranspiration, die Kühlung durch 

Verdunstung ausgewählter Pflanzen unter bestimmten Bedingungen erhoben wurde. Zur Erhebung 

der sozialwissenschaftlichen Auswirkungen der Begrünung in den Schulklassen und Schulfreiräumen 

wurden Workshops und Interviews durchgeführt. Darüber hinaus hielt das Projektteam einige 

Unterrichtseinheiten ab und erstellte daran anknüpfend praxisorientierte Unterrichtsunterlagen für 

Lehrer/innen. Regelmäßig erfolgte die Teilnahme an Planungssitzungen zum Erweiterungsbau einer 

Schule, um die notwendigen Planungsschritte für Begrünung zu diskutieren und bereits in frühen 

Planungsphase zu integrieren.  
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Im Rahmen des Forschungsprojekt sind folgende Dokumente entstanden:  

 

Projektwebseite GRÜNEzukunftSCHULEN ς Projektdokumentation der grünen Wände und 

der wichtigsten Aktivitäten in den Pilotschulen; online unter: 

https:// www.gruenezukunftschulen.at 

Leitfaden ς Grüne Architektur im Schulbau ς grundlegende Informationen für alle 

interessierten Personen im schulischen Kontext sowie für Planerinnen und Planer; online 

unter: https://www.gruenezukunftschulen.at/leitfaden/ 

Fragen & Antworten rund um Grüne Schulen in Österreich ς beantwortet Fragen rund um 

Begrünungen im Innenraum, an der Fassade und im Freiraum; online unter: 

https://www.gruenezukunftschulen.at/fragenundantworten/ 

Unterrichtsmaterialien zu den grünen Wänden in Schulen ς Anregungen und ausgearbeitete 

Materialien, wie Pflanzen in verschiedene Unterrichtsfächer eingebunden werden können; 

online unter: https://www.gruenezukunftschulen.at/unterrichtsmaterialien-gruenewaende/ 

Grundlagen zu Pflege & Wartung von Vertikalbegrünungen an Schulen ς umfassende und 

grundlegende Informationen zur Grünpflege der Pflanzen und Wartung der technischen 

Systeme; online unter: https://www.gruenezukunftschulen.at/pflegeundwartung/ 

Grüne Selbstbauwand ς Do-it-yourself Anleitung ς Anleitung zum Bau eines Grünwandregals; 

online unter: https://www.gruenezukunftschulen.at/bauanleitung-selbstbauwand/ 

Soziale Wirkungen von Begrünungen an Schulen. Vergleichende Ergebnisse von drei Online-

Befragungen ς Ergebnisse aus drei Befragungsdurchgängen mit Schülerinnen und Schülern, 

Lehrkräften und nicht lehrendem Personal; online unter: 

https://www.gruenezukunftschulen.at/soziale-wirkungen/ 

Endbericht zum Forschungsprojekt GRÜNEzukunftSCHULEN ς Informationen über das 

Forschungsprojekt generell mit erreichten Zielen, Forschungsfragen und Auswertungen; 

online unter: https://www.gruenezukunftschulen.at/endbericht/   

http://www.gruenezukunftschulen.at/
http://www.grueneschulen.at/leitfaden/
http://www.grueneschulen.at/fragenundantworten/
http://www.grueneschulen.at/unterrichtsmaterialien-gruenewaende/
http://www.grueneschulen.at/pflegeundwartung/
http://www.grueneschulen.at/bauanleitung-selbstbauwand/
http://www.grueneschulen.at/soziale-wirkungen/
http://www.grueneschulen.at/endbericht/
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COPYRIGHT 

Bei der Erstellung der αUnterrichtsmaterialien Ȋǳ ƎǊǸƴŜƴ ²ŅƴŘŜƴ ƛƴ {ŎƘǳƭŜƴά im Zuge des 

Forschungsprojektes GRÜNEzukunftSCHULEN wurde darauf geachtet, die Rechte der Urheberinnen 

und Urheber zu wahren. Daher befinden sich bei allen nicht von den Autorinnen und vom Autor dieser 

Unterrichtsmaterialien selbst erstellten Texten (wie beispielsweise bei den Zeitungsartikeln oder 

kopierten Inhalten von Webseiten) sowie bei allen Fotos und Bildern die Quellenangaben der 

Webseiten, von denen die Inhalte kopiert wurden.  

Es wurde darauf geachtet, ausschließlich frei zugänglich und nicht urheberrechtlich geschützte Bilder 

und Fotos zu verwenden.  

Die Verweise zu den Quellen der Texte und Bilder sind jeweils gleich direkt angeführt. 

 

Auch in der täglichen Arbeit als Lehrerin bzw. Lehrer und bei der Erstellung von Unterrichtsmaterialien 

ist es wichtig, auf die Rechte der Urheberinnen und Urheber zu achten. Geben Sie daher immer die 

Quelle an und verwenden Sie bestmöglich lizenzfreie und nicht urheberrechtlich geschütztes 

Bildmaterial. Mehr Informationen für Lehrkräfte zur Berücksichtigung von Urheberrechten bei der 

Erstellung von Arbeitsmaterialien für den Unterricht finden Sie unter 

https://www.saferinternet.at/news/news-detail/article/urheberrecht-in-der-schule-was-muessen-

lehrende-beachten-539.  

  

https://www.saferinternet.at/news/news-detail/article/urheberrecht-in-der-schule-was-muessen-lehrende-beachten-539/
https://www.saferinternet.at/news/news-detail/article/urheberrecht-in-der-schule-was-muessen-lehrende-beachten-539/
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FACHLICHE GRUNDLAGEN 

Allgemeine Infos über die grünen Wände  

Im Folgenden werden allgemeine Informationen zu den grünen Wänden erläutert. Detailliertere 

Informationen zu den Systemen und der notwendigen Infrastruktur zum Betrieb finden Sie auch im 

Leitfaden ς Grüne Architektur im Schulbau (online unter: 

http://www.gruenezukunftschulen.at/leitfaden/). 

Trogsystem ς innen 

 

 

Abbildung 1: Trogsystem im Biologiesaal (BRG Wien 16, Schuhmeierplatz 7) 
Quelle: ©Dipl.-Ing. Ralf Dopheide e.U. 

 

Dieses Wandbegrünungssystem besteht aus einer Konstruktion aus Aluminiumtrögen, die 

kaskadenförmig an der Wand angebracht werden. Die einzelnen Pflanztröge werden mit einem 

speziellen Multifunktionsvlies mit Filter und Speicherfunktion ausgekleidet und mit technischem 

Substrat befüllt, in das dann die Pflanzen eingesetzt werden. Das Vlies sorgt dafür, dass das Wasser 

optimal verteilt und gespeichert wird und verhindert außerdem die Auswaschung von Feinteilen.  

Die Bewässerung wird über Schläuche mittels Tröpfchenbewässerung in den Trögen gewährleistet. 

Überschüssiges Wasser fließt durch Schlitze in der Vorderseite der Tröge in die darunterliegenden 

Tröge ab. Das Trogsystem ist mit einem Tank ausgestattet, aus dem eine Pumpe das Wasser in die 

Tröpfchenschläuche verteilt. 

  

http://www.gruenezukunftschulen.at/leitfaden/
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Trogsystem ς außen 

 

 

Abbildung 2: Trogsystem im Innenhof (BRG Wien 16, Schuhmeierplatz 7) 
Quelle: ©Dipl.-Ing. Ralf Dopheide e.U. 

 

Dieses Wandbegrünungssystem besteht aus einer Konstruktion aus Aluminiumtrögen, die 

kaskadenförmig an der Wand angebracht werden. Die einzelnen Pflanztröge werden mit einem 

speziellen Multifunktionsvlies mit Filter und Speicherfunktion ausgekleidet und mit technischem 

Substrat befüllt, in das dann die Pflanzen eingesetzt werden. Das Vlies sorgt dafür, dass das Wasser 

optimal verteilt und gespeichert wird und verhindert außerdem die Auswaschung von Feinteilen.  

Die Bewässerung wird über Schläuche mittels Tröpfchenbewässerung in den Trögen gewährleistet. 

Überschüssiges Wasser fließt durch Schlitze in der Vorderseite der Tröge in die darunterliegenden 

Tröge ab. Das Trogsystem ist mit einem Tank ausgestattet, aus dem eine Pumpe das Wasser in die 

Tröpfchenschläuche verteilt. Das Trogsystem im Außenbereich, das in der Abbildung dargestellt ist, hat 

einen eigenen Wasser Zu- und Ablauf. 
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Vliessystem ς innen 

 

 

Abbildung 3: Vliessystem (BRG Wien 16, Schuhmeierplatz 7) 
Quelle: ©Dipl.-Ing. Ralf Dopheide e.U. 

 

Das Vliessystem beruht auf dem Prinzip der Hydrokultur. Die Pflanzen werden dabei wurzelnackt (ohne 

Erde) in Pflanztaschen aus mehreren Schichten Vlies gesetzt. Somit verzichtet dieses System gänzlich 

auf Substrat und Erde, wodurch die Wasserspeicherkapazität wesentlich geringer ist als bei 

substratbasierten Systemen. Der Wurzelraum der Pflanzen wird dadurch sehr eingeschränkt. Der 

Verzicht von Substrat und Erden hat den Vorteil, dass so weniger modrige Gerüche und Schimmel 

entstehen können.  

Die Bewässerung erfolgt halb automatisiert über einen Wassertank, der sich am unteren Ende der 

Grünwand befindet und welcher per Hand regelmäßig aufgefüllt werden muss. Aufgrund der geringen 

Wasserspeicherkapazität werden mehrmals täglich Bewässerungsdurchläufe ausgeführt. Das Wasser 

wird aus dem Vorratstank mittels eines Pumpe nach oben gepumpt und tränkt von oben nach unten 

die hinteren Vliesschichten.  
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Kassettensystem ς außen 

 

 

Abbildung 4: Kassettensystem (BG, BRG Wien 15, Diefenbachgasse 19)  
Quelle: ©Dipl.-Ing. Ralf Dopheide e.U. 

 

Bei dieser Begrünungsvariante handelt es sich um ein flächiges, wandgebundenes 

Fassadenbegrünungssystem, bei dem Elemente aus Aluminium in Kassettenform vor die Fassade von 

Gebäuden gehängt werden. Darin befinden sich mit einem speziellen Substrat gefüllte, Pflanztöpfe, 

bei denen die Pflanzwurzeln direkten Kontakt zum Saug- und Kapillarvlies bekommen. Dieses ist direkt 

dahinter angebracht und speichert bzw. verteilt das Wasser, das automatisch über Tropfschläuche 

zugeführt wird, welche mit einem Wassertank inkl. Pumpe verbunden sind. Die Pflanzen befinden sich 

in den Pflanznischen der Kassetten und werden mit speziellen Kunststoffklammern fixiert, um den 

Ballen gut an das rückseitig wasserleitende Kapillarvlies zu drücken. Am unteren Ende des 

Kassettensystem befindet sich ein Wassertank, über den mittels Pumpe und Bewässerungsschläuchen 

die Pflanzen bewässert werden.  
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Ökologische Materialien 

Alle Materialien müssen produziert werden. Dafür sind Rohstoffe notwendig, die abgebaut und 

transportiert werden müssen. All diese Prozesse benötigen Energie und verursachen 

Treibhausgasemissionen. Das gilt auch für die Begrünungssysteme. Im Zuge eines Forschungsprojektes 

[1] wurden unterschiedliche Begrünungssysteme hinsichtlich ihrer ökologischen Eigenschaften 

untersucht. Dabei wurde der gesamte Lebenszyklus berücksichtigt. Das bedeutet, nicht nur die 

Produktion und Installation der Begrünungssysteme, sondern auch die Wartung, Grünpflege, 

Instandhaltung und der Rückbau. Abbildung 5 und Abbildung 6 zeigen die Auswirkungen der 

Begrünungssysteme auf die relevanten ökologischen Parameter. Diese sind Primärenergiebedarf von 

nicht erneuerbarer Energie. Hier wird nur jener Energiebedarf aufgezeigt, welcher aus nicht 

erneuerbaren Energiequellen (z.B. Öl, Kohle oder Erdgas) gewonnen wird. Der Primärenergiebedarf 

von erneuerbaren Energiequellen zeigt den Energiebedarf der aus erneuerbaren Energiequellen (z.B. 

Wasserkraft, Biomasse oder Sonnenenergie) bereitgestellt wird. 

Die Treibhausgasemissionen werden in CO2-Äquivalent angegeben und das Versäuerungspotenzial in 

SO2-Äquivalent. 

 

  

  

Abbildung 5: ökologische Bewertung der Außenbegrünungssysteme [1] 
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Abbildung 6:Ökologische Bewertung der Innenbegrünungssysteme [1] 

Die Materialauswahl für die Begrünungssysteme ist von großer Bedeutung für die ökologischen 

Auswirkungen. Eine Veränderung der Vliese von Polyurethane auf Geotextil würde die ökologischen 

Daten verbessern. Auch Aluminium das eingesetzt wird, kann entweder aus recycelten Aluminium 

bestehen oder aus neuen. Die ökologischen Auswirkungen von recycelten Aluminium sind deutlich 

geringer. Wird neues Aluminium verbaut, ist darauf zu achten, dass es beim Rückbau wieder möglichst 

gut von den anderen Baumaterialien getrennt werden kann. Dadurch ist es einfacher möglich, das 

Aluminium wieder zu recyceln. 

Am besten ist es, wenn die Begrünungselemente aus erneuerbaren Rohstoffen (z. B. Holz) produziert 

werden. Deren Primärenergiebedarf, Treibhausgasemissionen und Versäuerungspotenzial ist am 

geringsten. Generell ist darauf zu achten, dass sich die Konstruktionen leicht Rückbauen lassen und die 

einzelnen Materialien wieder einfach getrennt werden können. 

Während der Nutzungsphase ist entscheidend, dass die Begrünungssysteme und deren 

Steuerungseinheiten (z.B. Zeitschaltuhr) leicht erreichbar sind. Es ist darauf zu achten, dass kein 

Hubsteiger oder Kran zum Einsatz kommen muss und alles mit einfachen Leitern erreichbar ist. 
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Technische Substrate 

Hydrokultur: IȅŘǊƻƪǳƭǘǳǊ όǾƻƴ ƎǊƛŜŎƘƛǎŎƘ ƘȅŘǊƻ α²ŀǎǎŜǊάύ ƛǎǘ ŜƛƴŜ CƻǊƳ ŘŜǊ tŦƭŀƴȊŜƴƘŀƭǘǳƴƎΣ ōŜƛ ŘŜǊ 

die Pflanzen in einem anorganischen Substrat statt in einem mit organischen Bestandteilen 

enthaltenden Boden wurzeln.  

Das Substrat dient lediglich dazu, den Wurzeln Halt zu geben und die Pflanzen so aufrecht zu halten, 

trägt aber nicht zur Ernährung der Pflanzen bei. 

Die Ernährung der Pflanzen erfolgt über Langzeitdünger oder Flüssigdünger, der bei den 

Gießdurchgängen hinzugefügt wird.  

Die kantigen Tonstücke von technischen Substraten speichern Wasser wie ein Schwamm und geben es 

langsam an die Pflanzenwurzeln ab.  

Technische Substrate zeichnen sich durch folgende Eigenschaften aus: 

¶ hohes Porenvolumen 

¶ hohe Wasserkapazität (Wassermenge, die der Boden gegen die Schwerkraft halten kann) 

¶ ausreichende Luftkapazität 

¶ Nährstoffspeicherung 

¶ geringes Gewicht 

¶ Strukturstabilität (d.h. es darf seine Form auch bei längerem Gebrauch nicht verändern, es darf 

sich nicht verdichten) 

¶ keine zersetzbaren Bestandteile 

¶ große äußere und innere Oberflächen, die eine Bildung von Wasserfilmen ermöglichen 

¶ Es muss faulungsfest sein (d.h. es darf keine Teile enthalten, die sich zusammen mit der 

Nährlösung zersetzen, oder Fäulnis verursachen und dadurch die Pflanzen schädigen) 

 

  

Wurzeln 

Substrat 
Pflanzenbehältnis 

Abbildung 7: Hydrokultur 

(Quelle: Abänderung nach SCHICK) 
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Dünger 

Für eine einfache und optimale Versorgung mit Nährstoffen wird empfohlen, einen Universaldünger 

für Indoor- bzw. Outdoorpflanzen zu verwenden. Die Dosierung erfolgt laut Aufschrift des 

verwendeten Düngers und hält je nach Hersteller bzw. Produkt über mehrere Wochen bzw. Monate.  

 

Organische Dünger sind unbedingt zu vermeiden, da diese zu Verstopfungen der 

Gießschläuche und der Pumpe führen können. 

 

Die Hauptnährstoffe Stickstoff (N), Phosphor (P) und Kalium (K) sollten dabei in den folgenden 

Grenzwerten liegen: 

Tabelle 1: Mengenangaben N-P-K 

Stickstoff (N) Phosphor (P) Kalium (K) 

50 ς 100 mg/l 15 ς 30 mg/l 50 ς 150 mg/l 

 

Oftmals wird bei handelsüblichen Düngemitteln das Verhältnis von Stickstoff, Phosphor und Kalium 

angegeben. Empfehlenswerte Beispiele wären: 14 ς 9 ς 11 oder 19 ς 6 ς 12; das Verhältnis der 

Hauptnährstoffe kann zwischen den unterschiedlichen Anbietern beträchtlich schwanken. 

Empfehlenswerte weitere Nährstoffe und Spurenelemente sind: Magnesium, Schwefel und Calcium 

und Eisen.  

 

Bei allen Düngervarianten sind die Angaben laut Hersteller unbedingt zu beachten. 

 

Bitte verwenden Sie nicht mehr Dünger als empfohlen, da es den Pflanzen Schaden zufügen kann. Es 

können beispielsweise Verbrennungen der Wurzeln entstehen. Schütten Sie deshalb auch nie 

Flüssigdünger direkt ins Substrat, da die Konzentration für die empfindlichen Wurzeln zu hoch wäre. 

  



Unterrichtsmaterialien zu den grünen Wänden in Schulen 
 

 

 
16 

 

Behaglichkeit  

Hygrothermische Behaglichkeit ist dann gegeben, wenn der Mensch Lufttemperatur, Luftfeuchte, 

Luftbewegung und Wärmestrahlung in seiner Umgebung als optimal empfindet und weder wärmere 

noch kältere, weder trockenere noch feuchtere Raumluft wünscht.  

HYGRO THERMISCH 

griechische hygros ς feucht, nass griechisch hermós ς warm, heiß 

relative Luftfeuchtigkeit in % Lufttemperatur in °C 

 

Lufttemperatur 

Als Lufttemperatur wird jene Temperatur bezeichnet, die weder von Sonnenstrahlung noch von 

Bodenwärme oder Wärmeleitung beeinflusst ist. Die wesentlichen Einflussfaktoren auf die 

Lufttemperatur sind einerseits der Strahlungshaushalt der Erde bzw. dessen lokale Strahlungsbilanz 

und andererseits Mischungseffekte durch den Wind. Die Lufttemperatur variiert im Laufe des Tages, 

der Jahreszeiten und von Klimaschwankungen. Die höchsten Temperaturen (Hitzepol) von fast 60 °C 

werden im Innern von Wüsten beobachtet, die tiefsten Werte (Kältepol) treten in der Antarktis auf 

όŦŀǎǘ ҍфл °C). Die Messung der Lufttemperatur erfolgt meist durch Thermometer oder Messfühler. 

Relative Luftfeuchtigkeit 

Die Luftfeuchtigkeit bezeichnet den Anteil des Wasserdampfs am Gasgemisch der Luft. Die 

Luftfeuchtigkeit ist eine wichtige Kenngröße für zahlreiche technische und meteorologische Vorgänge, 

für viele Lebensvorgänge bei Lebewesen sowie für Gesundheit und Behaglichkeit der Menschen. In 

Abhängigkeit von Temperatur und Druck kann ein gegebenes Luftvolumen nur eine gewisse 

Höchstmenge Wasserdampf enthalten. Die relative Luftfeuchtigkeit ist das geläufigste Maß für die 

Luftfeuchtigkeit. Sie ist das Verhältnis der tatsächlich enthaltenen zur maximal möglichen Masse an 

Wasserdampf in der Luft; oder anders ausgedrückt das Verhältnis zwischen der absoluten Luftfeuchte 

und der maximalen Luftfeuchte. Allgemein gibt die relative Luftfeuchtigkeit, ausgedrückt in Prozent 

(%), das Gewichtsverhältnis des momentanen Wasserdampfgehalts zu dem Wasserdampfgehalt an, 

der für die aktuelle Temperatur und den aktuellen Druck maximal möglich ist. Geräte zur Messung der 

Luftfeuchtigkeit werden als Hygrometer bezeichnet. 

Messgerät für Lufttemperatur und relative Luftfeuchtigkeit RTR-53A 

Á Messkanal: 2-Kanal (Temperatur und Luftfeuchte) 

Á Externer Temperatursensor 0 bis 55°C ς Externer Feuchtesensor 10 bis 95 % RH 

Á Messgenauigkeit durchschn. ±0,3 °C, ±5 % RH [bei 25 °C und 50 % RH] 

Á Aufzeichnungsintervalle 15 Optionen (1, 2, 5, 10, 15, 20, 30 s / 1, 2, 5, 10, 15, 20, 30, 60 min) 

Á !ǳŦȊŜƛŎƘƴǳƴƎǎƳƻŘǳǎ α9ƴŘƭƻǎά όŘƛŜ ŅƭǘŜǎǘŜƴ 5ŀǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ǸōŜǊǎŎƘǊƛŜōŜƴΣ ǿŜƴƴ ŘƛŜ YŀǇŀȊƛǘŅǘ 

ŜǊǎŎƘǀǇŦǘ ƛǎǘύ ƻŘŜǊ α9ƛƴƳŀƭƛƎά ό!ǳŦƴŀƘƳŜ ǿƛǊŘ ƎŜǎǘƻǇǇǘΣ ǎƻōŀƭŘ ŘƛŜ YŀǇŀȊƛǘŅǘ ŜǊǎŎƘǀǇŦǘ ƛǎǘύ; 

Speicherkapazität 8.000 Datensätze (*2) 

Á Stromversorgung: Lithiumbatterie; Batterielebensdauer: ca. 6 Monate 

Á Übertragungsreichweite ca. 100 Meter (von den Bedingungen abhängig) 

Á Schnittstellen für Datenübertragung Funkübertragung / Optische Übertragung 
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Behaglichkeitsbedingungen 

Physiologische 

Bedingungen 

Physikalische Bedingungen Intermediäre Bedingungen 

Á Konstitution 

Á Körperliche Verfassung 

Á Geschlecht 

Á Alter 

Á Ethnische Einflüsse 

Á Nahrungsaufnahme 

Á Lufttemperatur 

Á Umschließungsflächentemperatur 

Á Luftfeuchtigkeit 

Á Luftbewegung 

Á Luftdruck 

Á Luftzusammensetzung 

Á akustische Einflüsse 

Á optische Einflüsse 

Á Kleidung 

Á Tätigkeit  

Á Adaption und 

Akklimatisierung 

Á Tages- und 

Jahresrhythmus 

Á Raumbesetzung 

Á Psychosoziologische 

Faktoren 
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Behaglichkeitsfeld nach Frank 

 

Abbildung 8:Behaglichkeitsfeld nach Frang  

Quelle: http://www.stefan-buchgeher.info/elektronik/feuchtemodul2/feuchtemodul2_kap02.html; Zugriff: 7.März 2018  
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Beleuchtungsstärke 

Definition 

Die Beleuchtungsstärke gibt an, wie viel Lichtstrom (Lumen) auf eine bestimmte Fläche trifft. Als 

Maßeinheit dient das Lux (lx). Für die Beleuchtungsstärke von einem Lux leuchtet ein Lichtstrom von 1 

Lumen eine Fläche von 1 m² gleichmäßig aus. So, wie dies beispielsweise bei Kerzenschein aus einem 

Meter Entfernung der Fall ist. 

Die Beleuchtungsstärke wird mit einem Luxmeter auf horizontalen und vertikalen Flächen gemessen. 

Sie beschreibt allerdings nicht präzise den Helligkeitseindruck eines Raumes, da dieser wesentlich von 

den Reflexionseigenschaften der Raumflächen abhängt. So erscheint ein weißer Raum bei gleicher 

Beleuchtungsstärke heller als ein dunkler. Am Arbeitsplatz sollte ein Wert von 500 Lux erreicht werden. 

Die Allgemeinbeleuchtung muss im ganzen Raum 85cm über den Boden mind. 100 Lux erreichen. 

Begriffe 

¶ Lichtstrom (in Lumen): Abgestrahlte Leistung des sichtbaren Lichts in Sekunden 

¶ Lichtstärke (in Candela): Lichtstrom, der in eine bestimmte Richtung weist 

¶ Beleuchtungsstärke (in Lux): Lichtstrom, der auf einer bestimmten Fläche auftritt 

¶ Leuchtdichte (cd/m²): Lichtstrom, der von einer Fläche ausgestrahlt wird 

Luxmeter 

Ein Luxmeter ist ein Messgerät zur Erfassung der Beleuchtungsstärke. Es besteht aus einer Fotozelle 

oder einem Fotoelement und einer dazu gehörigen Apparatur zur Ablesung der Werte in der 

Maßeinheit Lux. Einige Luxmeter lassen sich durch einen separaten Aufsatz, der auf den Messkopf 

geschraubt wird, zu einem Leuchtdichtemessgerät umfunktionieren, sodass beide Größen mit einem 

Instrument ermittelt werden können. 

In Innenräumen wird die Beleuchtungsstärke meist auf der horizontalen Nutzebene, das heißt 0,85 m 

über dem Fußboden gemessen. Dabei ist ein Abstand zu den seitlichen Wänden von etwa 1 Meter 

einzuhalten. Um den Beleuchtungsstärkeverlauf vom Fenster bis in die in Raumtiefe zu ermitteln, 

werden weitere Messungen in regelmäßigen Abständen von jeweils einem Meter vorgenommen. Je 

geringer der Abstand der Messpunkte ist, desto genauer können die Beleuchtungsverhältnisse erfasst 

werden.  

Luxmeter werden zur Bestimmung der Beleuchtungsstärke am Arbeitsplatz eingesetzt, ebenso für die 

Messung von Hallen-, Sälen- oder Straßenbeleuchtungen oder für die Messung der Beleuchtungsstärke 

von Schaufensterauslagen, damit diese optimal präsentiert werden. 

 

Notwendige Beleuchtungsstärke für  

verschiedene Aufgaben nach DIN 5035                                         Typische mittlere Beleuchtungsstärken 

Nutzung 
Beleuchtungsstärke 
in lux 

Büro 300 ï 600  

Geschäftslokal 300 ï 500  

Klassenzimmer 300 ï 500  

Hotelzimmer 200 ï 300  

Restaurant 200 ï 300  

Sehaufgabe 
Beleuchtungsstärke 
in lux 

Orientierung 30 

normal 500 

sehr schwierig 2000 
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Gleichmäßige Beleuchtung 

Eine gleichmäßige Beleuchtung wird erreicht durch: 

¶ Mehrseitige Fensteranordnung 

¶ Gleichmäßige Fensteraufteilung in den Außenwänden 

¶ Hoher Reflexionsgrad der raumbegrenzenden Oberflächen 

¶ Lichtlenkende Gläser 

Vermeidung störender Blendung 

Blendung wird durch eine ungünstige Verteilung der Leuchtdichte im Sehfeld verursacht. Direkte 

Blendung durch die Sonne ist durch den Sonnenschutz zu vermeiden. Zur Vermeidung der Blendung 

durch den Himmel oder durch gegenüberliegende Bebauung ist ein Blendschutz zu planen.  

Pflanzenverfügbares Licht  

Genauer auf pflanzenverfügbares Licht eingehen ς Lichtspektrum aufzeichnen und einzeichnen lassen 

das für Menschen sichtbare Licht und für die Pflanzen wichtige Licht zum Assimilieren.  

Für die Photosynthese brauchen Pflanzen Sonnenlicht. In Innenräumen nimmt die Lichtintensität 

durch die Fensterscheibe stark ab. Direkt hinter der Fensterscheibe beträgt die Lichtintensität nur 

mehr 50 Prozent und nach zwei Metern nur mehr zehn Prozent.  

In herkömmlichen Beleuchtungsmitteln sind für Pflanzen keine verwertbaren Farbanteile vorhanden. 

α²ŜƛǖŜǎέ [ƛŎƘǘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ŦǸǊ ŘŜƴ IŀǳǎƘŀƭǘ ŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘ ǿƛǊŘΣ ǎǘŀƘƭǘ ƘŀǳǇǘǎŅŎƘƭƛŎƘ DŜƭō- und Grüntöne ab. 

Pflanzen benötigen allerdings Rot- und Blautöne für das Wachstum.  

Rot Wellenlänge: ca. 660 Nanometer 

Blau Wellenlänge: ca. 450 Nanometer  

(Quellen: http://fastvoice.net/2012/02/23/led-pflanzenleuchten-das-grunzeug-liebt-rot-und-blau/; 
https://www.zimmerpflanzenlexikon.info/artikel/lichtbedarf-von-pflanzen?fbclid=IwAR2Yrm6GGENzTNuJCX51iXA4G-
mKr07qwZTHnenbM3GOQkpqNYve4IUJ8Nw; https://www.spar-helferchen.de/Ratgeber-LED-
Pflanzenbeleuchtung:_:54.html) 

 

 

Abbildung 9: Lichtspektrum 
Quelle: http://fastvoice.net/2012/02/23/led-pflanzenleuchten-das-grunzeug-liebt-rot-und-blau/ 

http://fastvoice.net/2012/02/23/led-pflanzenleuchten-das-grunzeug-liebt-rot-und-blau/
https://www.zimmerpflanzenlexikon.info/artikel/lichtbedarf-von-pflanzen?fbclid=IwAR2Yrm6GGENzTNuJCX51iXA4G-mKr07qwZTHnenbM3GOQkpqNYve4IUJ8Nw
https://www.zimmerpflanzenlexikon.info/artikel/lichtbedarf-von-pflanzen?fbclid=IwAR2Yrm6GGENzTNuJCX51iXA4G-mKr07qwZTHnenbM3GOQkpqNYve4IUJ8Nw
https://www.spar-helferchen.de/Ratgeber-LED-Pflanzenbeleuchtung:_:54.html
https://www.spar-helferchen.de/Ratgeber-LED-Pflanzenbeleuchtung:_:54.html
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Thermografie 

Das menschliche Auge kann nur einen kleinen Teil des elektromagnetischen Spektrums detektieren. 

Die Wellenlänge von Infrarotstrahlung liegt zwischen der des sichtbaren Lichtes und der Wellenlänge 

von Mikrowellen. Die wichtigste Quelle von Infrarotstrahlung ist Wärme oder thermische Strahlung. 

 

Abbildung 10: Darstellung Sichtbares Spektrum

 

Die Thermografie ist ein Verfahren, bei dem mithilfe von speziellen Kameras (Wärmebildkameras) die 

Wärmestrahlung sichtbar gemacht wird, die von Körpern bzw. von technischen Objekten ausgeht. Die 

Wärmebildkamera stellt die gemessenen Werte als Bild dar. Dabei wird jedem Punkt der Aufnahme 

eine Farbe zugeordnet, die einer bestimmten Temperatur entspricht.  

Anwendungsmöglichkeiten 

¶ Medizin 

¶ Grenzüberwachung 

¶ Feuerbekämpfung 

¶ Feuchteschäden 

¶ Ortung von Fehlerstellen und 

Inhomogenität in Bauteilen 

 

 

Abbildung 11: Thermobild 

Thermografie von Bauteilen 

Eine übliche Anwendung der Thermografie ist die Beurteilung der Qualität einer Gebäudehülle von 

außen. Es kann ebenfalls sinnvoll sein, eine Thermografie in Innenräumen vorzunehmen, 

beispielsweise um kalte Stellen zu lokalisieren, an denen viel Wärme verloren geht und die Gefahr von 

Feuchte- und Schimmelschäden hoch ist.  

Die Bauthermografie wird üblicherweise während der kalten Jahreszeiten durchgeführt, wenn die 

Außentemperatur niedrig ist und das Haus normal beheizt wird. Je schlechter die thermische Qualität 

der Gebäudehülle ist, desto höhere Temperaturen treten auf der Außenseite der Gebäudehülle auf. 

http://www.thermoglass.de/de/artikel/elektromagnetisches-spektrum; Zugriff 25.03.2019 

http://www.thermoglass.de/de/artikel/elektromagnetisches-spektrum
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So können schlecht konstruierte Stellen der Gebäudehülle, an denen viel Wärme entweicht, rasch 

erkannt werden. Im Idealfall, wenn keine nennenswerten Wärmeverluste auftreten, liegen die 

Oberflächentemperaturen einer Fassade meist nahe der Lufttemperatur. Bei Regen, Schnee oder 

dichtem Nebel ist eine Außenthermografie nicht durchzuführen. Die Temperaturdifferenz soll ca. 10-

15 K betragen. Die Windgeschwindigkeit soll unter 1 m/s betragen.  
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UNTERRICHTSMATERIALIEN ZU GRÜNEN WÄNDEN IN SCHULEN 

Unterrichtseinheit Stimmungsbild ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αDǊǸƴ ƛƴ {ǘŅŘǘŜƴ ǳƴŘ 

{ŎƘǳƭŜƴά 

Intro-Text 

Diese Unterrichtseinheit eignet sich besonders gut, um das Thema Begrünungen zu beginnen. Die 

Schülerinnen und Schüler machen sich in dieser Übung Gedanken darüber, welche Vor- und Nachteile 

durch grüne Wände in Schulen und in Städten entstehen.  

Unterrichtsfächer 

¶ Deutsch 

¶ Biologie und Umweltkunde  

¶ Geographie und Wirtschaftskunde 

¶ Physik  

¶ Chemie 

Benötigte Materialien 

¶ Bilder von Begrünungen (Innen- und Außenraum) in ausgedruckter Form, auf einer 

Präsentation oder über einen PC mit Internetanschluss und einem Projektor  

¶ Post-it in vier Farben 

¶ Arbeitsblatt α.ŜƎǊǸƴǳƴƎŜƴ ƛƴ ƳŜƛƴŜǊ {ŎƘǳƭŜά 

Ideal für 

Gesamtgruppe und Teilgruppen  

Zeitbedarf 

Eine Unterrichtseinheit 

Ziele 

¶ Herausarbeiten von Vor- und Nachteilen grüner Wänden in der Schule und in der Stadt 

¶ Ausloten von Einstellungen und Stimmungen 

¶ Erstes Befassen mit grünen Wänden und ihren Einflüssen auf verschiedene Faktoren 

Vorbereitung 

¶ Bereiten Sie Fotos von Begrünungen vor (ausgedruckt, in einer Präsentation oder zeigen Sie 

die Bilder direkt im Internet über einen Projektor). Nehmen Sie dazu die Links bei den 

Arbeitsmaterialien zu Hilfe.  

¶ Kopieren Sie das Arbeitsblatt α.ŜƎǊǸƴǳƴƎŜƴ ƛƴ ƳŜƛƴŜǊ {ŎƘǳƭŜά entsprechend der 

Klassengröße. 

Arbeitsschritte im Unterricht 

1. Zeigen Sie verschiedenen Bilder von Stadt- und Innenraumbegrünungen. Falls Sie grüne 

Wände in Ihrer Schule haben, binden Sie diese ebenfalls mit ein.  
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Bei den Arbeitsmaterialien sind bereits Links zu Fotos angeführt worden. Sie können die Fotos 

auch direkt im Internet abrufen oder die Schülerinnen und Schüler suchen auf ihren 

Smartphones je ein Bild und zeigen es anschließend der Klasse.  

 

2. Nach den Impressionen teilen sich die Schülerinnen und Schüler in Kleingruppen ein (2-4 

Personen). Die Hälfte der Klasse bearbeitet Vor- und Nachteile zu Begrünungen in der Stadt 

und die andere Hälfte zu Begrünungen in der Schule.  

Teilen Sie die vier Farben der Post-it den jeweiligen Themen zu. Am Ende sollen z. B. alle 

Vorteile von Begrünungen in Schulen auf einer Farbe stehen und alle Nachteile auf einer 

anderen Farbe. Für die Stadt gibt es zwei weitere Farben.  

 

3. Sammeln Sie die Ergebnisse der Gruppen und kleben Sie die ausgearbeiteten Post-its auf die 

Tafel. Clustern Sie ähnliche oder gleiche Begriffe.  

 

4. Im nächsten Schritt werden die Ergebnisse auf die eigene Schule transferiert. Teilen Sie dazu 

Řŀǎ !ǊōŜƛǘǎōƭŀǘǘ α.ŜƎǊǸƴǳƴƎŜƴ ƛƴ ƳŜƛƴŜǊ {ŎƘǳƭŜά ŀǳǎ ǳƴŘ ƭŀǎǎŜƴ {ƛŜ ŘƛŜ Schülerinnen und 

Schüler dieses ausfüllen.  

 

5. Sammeln Sie die Ergebnisse und Gedanken des Arbeitsblattes.  

 

6. Am Ende der Stunde können Sie die Meinungen und Stimmungen zu Begrünungen nochmals 

mit einer Positionierungsübung zusammenfassen. Dafür werden Fragen laut vorgelesen und 

drei Punkte im Raum für die Antwortmöglichkeiten festgelegt. Es empfiehlt sich eine Länge 

des Raumes, in der sich keine Möbelstücke befinden zu nehmen. Dabei ist die linke Ecke der 

Platz für alle Schülerinnen ǳƴŘ {ŎƘǸƭŜǊΣ ŘƛŜ ŘƛŜ CǊŀƎŜ Ƴƛǘ ȊΦ .Φ α{ŜƘǊκWŀά ōŜŀƴǘǿƻǊǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜǊ 

aƛǘǘŜ ŘŜǊ tƭŀǘȊ ŦǸǊ α9ƘŜǊκ±ƛŜƭƭŜƛŎƘǘά ǳƴŘ ŘƛŜ ǊŜŎƘǘŜ 9ŎƪŜ ŦǸǊ αbƛŎƘǘκbŜƛƴάΦ IƻƭŜƴ {ƛŜ 

zwischendurch mündliche Statements von den Schülerinnen und Schülern ab und diskutieren 

Sie über verschiedene Meinungen.  

Die Fragen könnten sein: 

¶ Ich interessiere mich für Fassadenbegrünungen und Pflanzen in der Stadt. 

(Sehr/Eher/Nicht) 

¶ Ich interessiere mich für Fassadenbegrünungen und Pflanzen in der Schule. 

(Sehr/Eher/Nicht) 

¶ 5ƛŜ LŘŜŜ Ǿƻƴ ƎǊǸƴŜƴ ²ŅƴŘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ ŦƛƴŘŜ ƛŎƘ Χ όDǳǘκaƛǘǘŜƭκ{ŎƘƭŜŎƘǘύ 

¶ 5ƛŜ LŘŜŜ Ǿƻƴ ƎǊǸƴŜƴ ²ŅƴŘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ {ŎƘǳƭŜ ŦƛƴŘŜ ƛŎƘ Χ όDǳǘκaƛǘǘŜƭκ{ŎƘƭŜŎƘǘύ 

¶ Eine grüne Wand muss natürlich auch gebaut werden. Wer kann sich vorstellen, beim Bau 

einer grünen Wand mitzuhelfen? (Ja/Vielleicht/Nein) 

¶ Wer kann sich vorstellen eine grüne Wand im Unterricht zu pflegen? (Ja/Vielleicht/Nein) 

¶ Wer kann sich vorstellen eine grüne Wand in der Freizeit zu pflegen? (Ja/Vielleicht/Nein) 

Tipp: Beziehen Sie auch Fragen der genannten Vor- und Nachteile mit ein.  

Hinweis/Vertiefung 

Genannte Interessen und Ängste können in weiteren Unterrichtseinheiten behandelt und erarbeitet 

werden. 

Weitere Informationen und Literatur finden Sie im Kapitel Weiterführende Literatur. 
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Arbeitsmaterialien 

Fotomaterial zu Begrünungen 

Fotos zu Begrünungen in der Stadt 
In Google können Bilder und Fotoǎ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ {ŎƘƭŀƎǿƻǊǘ αCŀǎǎŀŘŜƴōŜƎǊǸƴǳƴƎŜƴά ƎŜǎǳŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴΦ  

https://www.gebaeudegruen.info/gruen/fassadenbegruenung/fuers-auge/ 

Fotos zu Innenraumbegrünungen in Schulen 
Iƴ DƻƻƎƭŜ ƪǀƴƴŜƴ .ƛƭŘŜǊ ǳƴŘ Cƻǘƻǎ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ {ŎƘƭŀƎǿƻǊǘ αLƴƴŜƴǊŀǳƳ ²ŀƴŘōŜƎǊǸƴǳƴƎŜƴά ƎŜǎǳŎƘǘ 

werden.  

http://www.gruenezukunftschulen.at/ (Pilotschulen) 

https://www.gebaeudegruen.info/gruen/innenraumbegruenung/fuers-auge/ 

  

https://www.gebaeudegruen.info/gruen/fassadenbegruenung/fuers-auge/
http://www.gruenezukunftschulen.at/
https://www.gebaeudegruen.info/gruen/innenraumbegruenung/fuers-auge/
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α.ŜƎǊǸƴǳƴƎŜƴ ƛƴ ƳŜƛƴŜǊ {ŎƘǳƭŜά 
Wo könnte deine Schule noch begrünt werden (innen)? Schreibe alle Möglichkeiten auf, die dir 

einfallen! 

 

 

 

 

Wo könnte der Freiraum vor deiner Schule noch begrünt werden (außen)? Schreibe alle Möglichkeiten 

auf, die dir einfallen! 

 

 

 

 

Welche Pflanzen könnten verwendet werden? Schreibe oder zeichne alle Pflanzen auf! 

 

 

 

 

Wer könnte die Pflanzen pflegen? Schreibe alle Personen auf, die dir einfallen! 

 

 

 

 

Wer profitiert von Begrünungen? Schreibe alle Personen auf, die dir dazu einfallen! 
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Unterrichtseinheit Insekten ς Unterstufe  

Intro-Text 

Insekten sind oft mit Ängsten behaftet. Dies zeigten die Ergebnisse des Stimmungsbild-Workshops, der 

während des Projekts GRÜNEzukunftSCHULEN durchgeführt wurde. Aufbauend darauf wurde dieser 

Workshop erarbeitet, der verschiedenen Insekten mit ihrem Nutzen für uns Menschen und die Umwelt 

aufzeigt. 

Unterrichtsfächer 

¶ Biologie und Umweltkunde  

Benötigte Materialien 

¶ 3 Zettel, die mit jeweils einer großen Zahl (1, 2 und 3) beschriftet sind 

¶ Ausgedruckte Bilder/Fotos oder eine digitale Präsentation  

¶ αKreislauf-Kärtchenά (siehe Kreislauf-Kärtchen ab Seite 55) 

¶ ggf. Insekten für die Verkostung 

Ideal für 

Gesamtgruppe und Teilgruppen  

Zeitbedarf 

Ein bis zwei Unterrichtseinheiten (je nach dem welche Arbeitsschritte umgesetzt werden) 

Ziele 

¶ Wichtigkeit von Insekten aufzeigen  

¶ Insekten und ihre Lebensweisen näher kennen lernen  

¶ Zusammenhang zwischen Insekten und Landwirtschaft erkennen 

¶ Bewusstmachung der Folgen des Insektensterbens für den Menschen 

¶ Eigene Handlungsspielräume erarbeiten 

¶ Insekten als Nahrungsmittel kennen lernen 

Tipps 

Insekten für die Verkostung können z.B. auf der folgenden Seite gekauft werden: 

https://www.zirpinsects.com/shop/  

Vorbereitung 

¶ Drucken Sie die Fragen für das αмΣ н ƻŘŜǊ о Spielά einmal  aus (die Fragen werden dann 

vorgelesen). Beschriften Sie drei Zettel mit jeweils einer großen Zahl (1, 2 und 3). Ggf. können 

Sie für die Fragen 3, 10, 11 und 16 Fotos ausdrucken όǎƛŜƘŜ α.ƛƭŘƳŀǘŜǊƛŀƭ ȊǳƳ {ǇƛŜƭάύ.   

¶ Lesen Sie die vorbereiteten Informationsblätter όαLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎōƭŅǘǘŜǊ ǸōŜǊ LƴǎŜƪǘŜƴά ǳƴŘ 

αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎōƭŀǘǘ ŜƛƎŜƴŜ IŀƴŘƭǳƴƎǎƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴάύ durch und bereiten Sie ggf. Bilder vor. 

Entsprechende Links sind den Texten zugefügt. Wählen Sie ggf. interessante Insekten aus oder 

fügen Sie eigenen hinzu.  

¶ Bereiten Sie, je nach Anzahl der Kleingruppen, die αKreislauf-Kärtchenά vor. 

¶ Besorgen Sie, falls gewünscht, Insekten für die Verkostung.  

https://www.zirpinsects.com/shop/


Unterrichtsmaterialien zu den grünen Wänden in Schulen 
 

 

 
28 

 

Arbeitsschritte im Unterricht 

1. Starten Sie mit dem α1, 2 oder 3 {ǇƛŜƭά. Die Fragen für das Spiel finden Sie bei den 

Arbeitsmaterialien.  Platzieren Sie die drei Zetteln (1, 2, 3) an verschiedenen Punkten im Raum. 

Lesen Sie die Fragen vor. Die Schülerinnen und Schüler geben die Antwort indem sie sich zu den 

bereitgelegten Zetteln stellen. 

2. Brainstormen Sie gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern zu folgenden Fragen: 

¶ Was ist eure Meinung über Insekten? 

¶ Was kennzeichnet Insekten aus? (Merkmale von Insekten) 

¶ Welche Insekten kennt ihr? (nützliche, giftige, lästige, etc.) 

3. Anschließend erzählen Sie über Insekten, die in grünen Wänden (Außen) leben können. (Bei den 

!ǊōŜƛǘǎƳŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ŦƛƴŘŜƴ {ƛŜ αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎōƭŅǘǘŜǊ ǸōŜǊ LƴǎŜƪǘŜƴά.) Zeigen Sie auch Bilder/Fotos. 

 Tipp: Lassen Sie die Schülerinnen und Schüler bei den Larvenbildern raten, um welche Insekten es sich 

handelt. 

4. ¢ŜƛƭŜƴ {ƛŜ ŘƛŜ YƭŀǎǎŜ ƛƴ YƭŜƛƴƎǊǳǇǇŜƴ ŀǳŦ ǳƴŘ ƘŅƴŘƛƎŜƴ {ƛŜ ƧŜŘŜǊ DǊǳǇǇŜ ŜƛƴŜƴ {ŀǘȊ αYǊŜƛǎƭŀǳŦ-

YŅǊǘŎƘŜƴά ŀǳǎΦ 5ƛŜ Schülerinnen und Schüler lesen sich die Kärtchen durch und bilden einen 

Kreislauf. Wenn die Gruppen fertig sind, erhalten sie Fragen. Teilen Sie die Fragen entweder auf 

Kärtchen aus, schreiben die Fragen an die Tafel oder projizieren Sie diese.  

¶ Was bedroht Insekten? 

¶ Was wäre ohne Insekten? 

¶ Was ist notwendig, damit einzelne Arten überleben können?  

¶ Wie wirken sich warme und milde Winter auf die Insekten aus? Welche Auswirkungen hat das?  

¶ Wir wirken sich Pestizide und Herbizide auf die Insekten aus? Welche Auswirkungen hat das? 

Auf Grundlage der Fragekärtchen überlegen die Schülerinnen und Schüler, welche Auswirkungen sich 

für den Kreislauf ergeben. 

Tipp: Die Schülerinnen und Schüler können die Antwort auf die Fragen verschriftlichen.  

5. Besprechen Sie mit der gesamten Klasse die eigenen Handlungsmöglichkeiten, um dem 

Insektensterben im eigenen Alltag entgegen zu wirken.  

¶ Weshalb sind Insekten wichtig? 

¶ Wieso sterben Insekten? 

¶ Was könnten Menschen unternehmen, um Insekten zu schützen? 

¶ Was können wir tun, dass es Insekten besser geht? 

¶ Welche Maßnahmen können von den Schülerinnen und Schülern selbst umgesetzt werden? 

Bei den Arbeitsmaterialien befinden sich Hintergrundinformationen αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎōƭŀǘǘ ŜƛƎŜƴŜ 

IŀƴŘƭǳƴƎǎƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴάΦ 

6. Insekten sind in vielen anderen Ländern ganz selbstverständlich auf dem Speiseplan. Besprechen 

Sie mit den Schülerinnen und Schülern den Vergleich zwischen dem Verzehr von Rindfleisch und 

Heuschrecken (siehe Arbeitsmaterialien). 

Anschließend könnten Sie eine Insektenverkostung durchführen oder mit Insekten kochen. Rezepte 

finden Sie ebenfalls auf der Webseite von Zirp.  
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Hinweis/Vertiefung 

Besuchen Sie Begrünungen im Freien. Lassen Sie die Schülerinnen und Schüler Insekten suchen. 

Welche Insekten werden (nicht) gefunden? Welche Pflanzen werden erkannt? Welche Pflanzen sind 

όƴƛŎƘǘύ ǿŜǊǘǾƻƭƭ ŦǸǊ LƴǎŜƪǘŜƴΚ ²ƻ ǳƴŘ ǿƛŜ ƪǀƴƴǘŜ ƴƻŎƘ ƳŜƘǊ αƎǊǸƴά ŦǸǊ LƴǎŜƪǘŜƴ Ŝntstehen?   
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Arbeitsmaterialien 

1, 2 oder 3 Spiel 
1. Wie sind die Kakerlaken zu uns nach Europa gekommen?  

1) Sie sind über das Meer geschwommen. 

2) Sie sind mit Schiff gekommen.  

3) Sie sind geflogen. 

Ą Sie wurden mit den Handelsschiffen eingeschleppt. 

2. Wie viele Beinpaare haben Insekten? Ą Insekten haben doch 3 Beinpaar = 6 Beine, oder? 

1) 4,  

2) 6 oder  

3) 8 

Ą Alle Insekten haben 6 Beinpaare. 

3. Wieviel Prozent des Kopfes einer Fliege werden von den Augen eingenommen?  

1) 30 %,  

2) 50 % oder  

3) 90 % 

Ą Bei Fliegen besteht fast der gesamte Kopf aus Augen (wahr ς es sind bis zu 90 Prozent) 

4. Insekten besitzen Facettenaugen, also aus ganz vielen Einzelaugen, die zusammengesetzt sind. Aus 

wie vielen Augen bestehen die Facettenaugen durchschnittlich?  

1) aus 500 

2) aus 1500  

3) aus rund 2.500 Einzelaugen 

Ą Bei räuberischen Arten kann es sogar bis zu 30.000 sein. 

5. Jetzt ist eine Sonderfrage dran, die nur mit ja oder nein beantwortet wird. Können Schmetterlinge 

farbig sehen? 

1) ja 

2) nein 

Ą Schmetterlinge, Libellen, Honigbienen und Fliegen können farbig sehen 

6. Wie viele Flügelschläge schafft eine winzige Mücke pro Sekunde?  

1) 100 

2) 400 

3) 1000 

Ą Den schnellsten Flügelschlag hat eine winzige Mücke ς ihre Flügel schlagen in der Sekunde 

1.046-mal. Schmetterling 10 x/s, Libellen (20 x/s), Stubenfliegen (180 x/s) und Bienen (240 x/s). 

Einige schaffen 400 bis 500 Schläge in der Sekunde, und die Spitzenflieger bringen es auf Werte 

von bis zu 1.000 Schlägen pro Sekunde.  

7. Wie schützen sich Ameisen in der Sahara vor ihren Fressfeinden den Echsen  

1) sie messen die Temperatur ς wenn es über 46 Grad hat verlassen sie ihr Loch 

2) sie gehen nur nachts raus 

3) sie gehen immer in Gruppen 
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Ą Wenn es über 46 Grad hat, ist es den Echsen zu heiß. 

8. Wie oft kann eine Küchenschabe in der Sekunde maximal ihre Richtung ändern?  

1) 13 Mal 

2) 25 Mal 

3) 39 Mal 

Ą Bis zu 25 Mal in der SEKUNDE kann die Schabe ihre Richtung ändern. 

9. Wie alt kann eine Ameisenkönigin werden?  

1) 4 Jahre 

2) 6 Jahre 

3) 10 Jahre 

Ą Ameisenköniginnen und eine Schabenart in Australien können als einzige der Insekten bis zu 

10 Jahre alt werden. 

10. Das wieviel fache seines Körpergewichts kann der Nashornkäfer tragen?  

1) 300fach 

2) 800 fache 

3) das 1000 fache 

Ą Zusatzinfo für Lehrpersonen: In populärer Literatur wird immer wieder behauptet, es sei eine 

besondere Fähigkeit von Ameisen, dass sie das Hundertfache ihres eigenen Körpergewichts 

tragen könnten. Die Hochrechnung, dass ein Mensch mit einer Körpermasse von 50 kg ein 

Paket mit einer Masse von fünf Tonnen tragen können müsste, ist ein Taschenspielertrick. Hier 

wird nicht beachtet, dass das Gewicht und die Masse mit der dritten Potenz einer Länge 

steigen, während der für die Kraft ausschließlich maßgebende Querschnitt eines Muskels nur 

im Quadrat der Länge wächst. Vergrößerte man eine Ameise von 10 mm Länge linear auf die 

200-fache Länge, dann käme man mit 2 m Länge in die Größenordnung eines Menschen. Die 

Masse und damit das Gewicht würden sich um das Achtmillionenfache (200³=8.000.000) von 

vielleicht 10 mg auf 80 kg erhöhen. Dann erhöhte sich aber die Muskelkraft (bei gleichen 

Körperproportionen) nur um das Vierzigtausendfache (200 · 200 = 40.000). Wenn eine Ameise 

ihr hundertfaches Körpergewicht (Masse 100 · 10 mg = 1 g) tragen kann, dann müsste sie also 

in Menschengröße bei gleichen Verhältnissen 40 kg tragen können. 

(https://de.wikipedia.org/wiki/Ameisen) 

11. Wie verteidigt sich der Bombardierkäfer gegen Fressfeinde?  

1) er stößt ein bis zu 100 Grad heißes Reizgas aus 

2) er formt kleine Kugeln aus Erde und schießt diese auf die Feinde 

3) er springt wie eine Bombe weg, um sich in Sicherheit zu bringen 

Ą Bombardierkäfer, der ein dampfendes, bis zu 100 Grad heißes Reizgas ausstößt und damit 

Ameisen in die Flucht schlägt. Weil der Käfer zu klein ist, kann er dem Menschen nicht gefährlich 

werden. 

12. Wie viele verschiedenen Wildbienenarten weltweit gibt es?  

1) 50 

2) 20.000 

3) 50.000 
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13. Viele Pflanzen werden durch Insekten bestäubt, so dass dann verschiedenes Obst, Getreide oder 

Früchte wachsen können. Schätze wie viel Prozent der Blütenpflanzen von der Bestäubung durch 

Insekten abhängen?  

1) 43 % 

2) 67 % 

3) 88 % 

Ą Der Weltbiodiversitätsrat schätzt, dass 87,5 Prozent der Blütenpflanzen von der Bestäubung 

durch Tiere abhängen. 

14. Wie werden Waldameise auch oft genannt?  

1) Waldpolizei 

2) Quälgeister 

3) Haufenbauer 

Ą Ameisen helfen den Schädlingsbefall einzudämmen, ein altes Wort für Ameise ist Emse. 

15. Was ist Honigtau?  

1) eine Honigsorte 

2) gelb schimmernder Tau in der Früh 

3) Ausscheidungsprodukt von Blattläusen 
 

16. Wie groß ist das größte Insekt der Welt? 

1) 15 cm 

2) 30 cm 

3) 55 cm 

Ą Die Riesen-Stabheuschrecke erreicht bis zu 57 cm. Insekten können nicht viel größer werden, 

da ihr Atmungssystem den Sauerstoff relativ langsam durch die Zellen befördert.  

17. Aus wie vielen Tieren können Schwärme von Wüstenheuschrecken bestehen? 

1) 1000 Tieren 

2) 1 Million Tiere 

3) 50 Milliarden Tiere 

Ą Der Schwarm kann an einem Tag den Nahrungsbedarf von einer halben Million Menschen 

vertilgen ς das wären in etwa alle Salzburgerinnen und Salzburger (549.263 EinwohnerInnen im 

Land Salzburg).  
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Bildmaterial zum Spiel 
Frage 3 ς Augen-Kopf-Verhältnis bei Fliegen 

 

 

 

 

Libellenkopf 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/libellenkopf-libelle-facettenaugen-383542/   

https://pixabay.com/de/libellenkopf-libelle-facettenaugen-383542/
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Frage 10 ς Nashornkäfer 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/tropischer-k%C3%A4fer-nashornk%C3%A4fer-197793/ 

 

Frage 11 ς Bombardierkäfer 

 

Quelle: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fer_Bombardierk%C3%A4fer#/media/File:Brachinus_crepitans_(Linn%C3%A9,_175

8)_(2882259854).jpg 

  

https://pixabay.com/de/tropischer-k%C3%A4fer-nashornk%C3%A4fer-197793/
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fer_Bombardierk%C3%A4fer#/media/File:Brachinus_crepitans_(Linn%C3%A9,_1758)_(2882259854).jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9Fer_Bombardierk%C3%A4fer#/media/File:Brachinus_crepitans_(Linn%C3%A9,_1758)_(2882259854).jpg
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Informationen über Insekten 

Allgemeines über Insekten und erstaunliches Wissen 

Quellen: https://www.br.de/themen/wissen/insekten-ameisen-tiere100.html, Bio@School 2 

Körper 

Alle Insekten besitzen ein gemeinsames Kennzeichen: Sie haben sechs Beine. Wie die Spinnentiere und 

Krebse gehören sie zu den Gliederfüßern, die rund 80 Prozent aller bekannten Tierarten ausmachen. 

Der Insektenkörper gliedert sich in drei Abschnitte, in Kopf, Brust und Hinterleib. Meistens besitzen die 

Sechsbeiner am Brustbereich zwei Flügelpaare. Zum Tasten und Riechen haben sie am Kopf zwei 

Fühler. Ihre Mundwerkzeuge sind je nach Ernährungsweise sehr unterschiedlich ausgebildet - zum 

Saugen, Stechen, Lecken oder Beißen. Allen Insekten gemeinsam ist ein Panzer aus Chitin. Er dient als 

Skelettersatz und schützt den Körper vor Austrocknung. Spinnen sind übrigens keine Insekten, sie 

laufen auf acht Beinen.  

Gliederung von Insekten 

Dreiteilung des Insektenkörpers: in Kopf, Brust und Hinterleib. 

 

Hier wäre eine Abbildung sicher hilfreich, auf der die Gliederung von Insekten zu sehen 

ist. 

 

Augen 

Auffällig am Kopf der meisten Insekten sind die beiden Facettenaugen, die, je nach Lebensweise, bis 

zu 90 Prozent der Kopfoberfläche ausmachen können. Die Facetten- oder Komplexaugen vermitteln 

dem Insekt ein Rasterbild. Ein durchschnittliches Facettenauge setzt sich aus rund 2.500 Einzelaugen 

zusammen, bei räuberisch lebenden Insekten, wie der Libelle, können es bis zu 30.000 sein. Damit 

können sie andere fliegende Insekten im Flug verfolgen und ergreifen. Libellen sind in der Lage, bis zu 

250 Bilder pro Sekunde einzeln wahrzunehmen. Das menschliche Auge schafft nicht mehr als 20. Ab 

25 Bildern pro Sekunde erscheint uns im Kinofilm eine Bewegung bereits fließend. Libellen, Fliegen, 

Schmetterlinge und Honigbienen können sogar farbig sehen. 

 

9ǎ ƪǀƴƴǘŜ ƎŜȊŜƛƎǘ ǿŜǊŘŜƴΥ .ƭƛŎƪ ŘǳǊŎƘǎ CŀŎŜǘǘŜƴŀǳƎŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ αCŀŎŜǘǘŜƴŀǳƎŜ-tǊƛǎƳŀάΣ 

einer Abbildung wie Insekten die Welt sehen, Großaufnahme von einem Facettenauge 

(https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/7/7f/Drosophilidae_compound_ey

e_edit1.jpg). 

  

https://www.br.de/themen/wissen/insekten-ameisen-tiere100.html
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Fliegenauge 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/makro-insekt-gr%C3%BCn-augen-natur-2300109/ 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/augen-makro-blaue-flasche-fliege-2019364/ 

 

 

https://pixabay.com/de/makro-insekt-gr%C3%BCn-augen-natur-2300109/
https://pixabay.com/de/augen-makro-blaue-flasche-fliege-2019364/
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Flügel 

Mit der Entwicklung ihrer Flugfähigkeit vor gut 350 Millionen Jahren kam es zur ersten großen 

Artentfaltung der Insekten. Der Flugapparat der Insekten gilt als einzigartig. Und er ist so komplex, dass 

man seine Funktionsweise bis heute nicht richtig versteht. Segelnde Vögel etwa machen sich ihre 

gewölbten Flügel zunutze, deren Profil die Luft so leitet, dass ein Auftrieb erzeugt wird. Insektenflügel 

aber sind nicht gewölbt, sondern flach wie ein Blatt Papier. Diesen Mangel kompensieren die Tiere 

durch ein unvorstellbares Tempo, mit dem sie ihre Flügel auf- und abschlagen: Einige schaffen 400 bis 

500 Schläge pro Sekunde. Die Spitzenflieger bringen es auf Werte bis zu 1.000 Schlägen pro Sekunde. 

Ursprünglich hatten alle Insekten zwei Flügelpaare. Im Laufe der Entwicklung haben viele Insekten ihre 

Flügel teilweise oder völlig verloren.  

Fliegen z. B. haben nur zwei Flügel und verkümmerte Schwingkölbchen 

Flügel 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/wa%C5%BCka-fl%C3%BCgel-insekt-fliegen-3427997/ 

Schwingkölbchen (gelblich, unter den Flügeln) 

 

https://pixabay.com/de/wa%C5%BCka-fl%C3%BCgel-insekt-fliegen-3427997/
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Quelle: https://pixabay.com/de/photos/fliege-makro-nahaufname-insekt-2952041/ 

Vollkommene Verwandlung 

Insekten machen vom Ei zum fortpflanzungsfähigen Tier mehrere Entwicklungsstadien durch: Einige 

Tage nach der Eiablage schlüpft eine Larve. Wir kennen sie als Raupe beim Schmetterling, als Made bei 

der Fliege oder Engerling beim Maikäfer. Ihre einzige Aufgabe ist es, unermüdlich zu fressen und zu 

wachsen. Drei bis vier Mal häutet sich die Larve während ihres Wachstums, einzelne Arten auch öfter. 

Schließlich hört die Larve auf zu fressen und verpuppt sich. Jetzt findet die Verwandlung statt: Aus der 

Larve wird das fertige Insekt, der Schmetterling, die Fliege, der Käfer. 

Vollkommene Beispiele: Käfer, Mücken, Fliegen, Flöhe, Bienen, Wespen, Ameisen, Köcherfliegen, 

aŀƛƪŅŦŜǊΣ Χ. 

Unvollkommene Verwandlung 

Bereits nach dem Schlüpfen aus dem Ei sehen die Larven dem fertigen Insekt sehr ähnlich. Sie führen 

die gleiche Lebensweise und ernähren sich wie die erwachsenen Tiere. Zwischen den verschiedenen 

Larvenstadien häuten sich die Tiere. Nach der dritten von fünf Häutungen erscheinen die Flügelanlagen 

und die Fühler werden länger. Nach der fünften Häutung sind die Insekten geschlechtsreif.  

Unvollkommene Beispiele: Schaben, Termiten, Ohrwürmer, Grillen, Läuse, Libellen, Eintagsfliege, 

Steinfliege, Χ 

Zeigen Sie Bilder bzw. Abbildungen von einer vollkommenen und einer unvollkommenen 

Verwandlung.  

 

Atmung und Blutkreislauf 

Die Atmung funktioniert über Tracheen. Insekten haben keine Lungen und Kiemen. Sie haben 

Röhrensystem, das sich immer feiner verzweigt. Damit gelang der Sauerstoff direkt zu den Zellen.  

Das schlauchförmige Herz nimmt das Blut durch seitliche Öffnungen auf und pumpt es seitlich und 

vorne wieder in den Körper. Es fließt frei durch den Körper und nicht wie bei Wirbeltieren in 

Blutgefäßen (geschlossener Blutkreislauf).  

Der Nervenstrang verläuft nicht am Rücken wie bei den Wirbeltieren, sondern auf der Bauchseite (= 

Bauchmark). Weil die Nervenstränge mit den Nervenknoten an eine Strickleiter erinnert, nennt man 

es Strickleiternervensystem.  

Zeigen Sie Abbildungen, auf denen das Nervensystem, das Herz und das Atemsystem von 

Insekten zu sehen sind. (z. B. Bio@School 2, 2014 S. 79) 

 

Verschiedene Beine 

Der Grundbauplan ist immer gleich. Je nach Art und Lebensweise werden sie zum Laufen, Springen, 

Schwimmen und Graben verwendet. Bei manchen Insekten werden die Beine auch zum Sammeln, 

Fangen, Putzen, Festklammern und zum Erzeugen von Tönen verwendet.  

https://pixabay.com/de/photos/fliege-makro-nahaufname-insekt-2952041/
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Zeigen die unterschiedlich ausgeprägten Insektenbeine. (wie z. B. Bio@School 2, 2014 S. 

80 oder unter https://www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/biologie/artikel/insekten ) 

Mundwerkzeuge 

Auch die Mundwerkzeuge haben sich ausdifferenziert, je nachdem wie sich Insekten ernähren.  

Zeigen die unterschiedlich ausgeprägten Mundwerkzeuge. (wie z. B. Bio@School 2, 2014 

S. 81 oder unter https://www.lernhelfer.de/schuelerlexikon/biologie/artikel/insekten ) 

 

Anpassungstalente 

Das Zauberwort in der Erfolgsgeschichte der Insekten heißt Anpassung. Ameisen in der Sahara haben 

eine Taktik entwickelt, extremer Wüstenhitze zu begegnen: Jeden Morgen krabbeln einige von ihnen 

vor den Bau und messen die Temperatur. Liegt die Temperatur bei 46 Grad Celsius, benachrichtigen 

sie die anderen und verlassen ihr Loch. So sind sie vor ihren Fressfeinden, den Echsen, geschützt, denen 

es zu heiß ist. 

Die Kakerlake: in China ein Verkaufshit  

Ganz anders in China. Dort haben Kakerlakenzüchter Hochkonjunktur. Die Insekten werden zu 

Millionen auf Farmen herangezogen. Ein Pfund kostet laut chinesischer Medien bis zu 1.200 Yuan, rund 

140 Euro. Hauptabnehmer sind allerdings auch hier nicht Restaurants, sondern Pharmaunternehmen, 

die das traditionelle Medikament "Kangfuxin" aus einem Kakerlakenextrakt herstellen. Die Flüssigkeit 

soll die Immunabwehr stärken, Entzündungen hemmen und gegen chronische Magenbeschwerden 

helfen. 

Kakerlaken-Strategie: alt sein!  

Es ist kein Wunder, dass Kakerlaken so erfolgreich sind: Sie hatten lange genug Zeit, sich anzupassen. 

Die versteinerte Schabe auf diesem Bild ist 300 Millionen Jahre alt. Damit gehören Kakerlaken zu den 

echten Urgesteinen: Bestenfalls Silberfischchen und Libellen sind von den heute lebenden Tieren 

ähnlich alt. Alle anderen Ur-Zeitgenossen sind längst Geschichte, wie Saurier oder Mammuts. 

Bild einer versteinerten Schabe unter: https://www.br.de/themen/wissen/insekten -

ameisen-tiere100.html όŜƭŦǘŜǎ .ƛƭŘ ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ «ōŜǊǎŎƘǊƛŦǘ αYƭŜƛƴΣ ŦƛŜǎ ǳƴŘ ǳƴƪŀǇǳǘǘōŀǊΥ 

Kakerlaken ŀƭǎ 9ǊŦƻƭƎǎǊŜȊŜǇǘάύΦ  

 

Die fette Schabe  

Macropanesthia rhinoceros ist dagegen eher das Dickerchen unter den Riesenschaben: Die 

Australische Rhinozeros-Kakerlake wird "nur" acht Zentimeter lang, wiegt aber bis zu 34 Gramm. Sie 

wird bis zu zehn Jahre alt - auch rekordverdächtig. Das schaffen unter den Sechsbeinern sonst nur 

Ameisenköniginnen. 

https://www.br.de/themen/wissen/insekten-ameisen-tiere100.html
https://www.br.de/themen/wissen/insekten-ameisen-tiere100.html
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Bild einer versteinerten Schabe unter: https://www.br.de/themen/wissen/ins ekten-

ameisen-tiere100.html όŘǊŜƛȊŜƘƴǘŜǎ .ƛƭŘ ǳƴǘŜǊ ŘŜǊ «ōŜǊǎŎƘǊƛŦǘ αYƭŜƛƴΣ ŦƛŜǎ ǳƴŘ 

ǳƴƪŀǇǳǘǘōŀǊΥ YŀƪŜǊƭŀƪŜƴ ŀƭǎ 9ǊŦƻƭƎǎǊŜȊŜǇǘάύΦ  

 

Sonstiges 

Es gibt aber auch Wasserkäfer, die bis zu neun Monate eingefroren im Eis überleben können - dank 

einer Art Frostschutzmittel in ihrer Körperflüssigkeit.  

Zeigen Sie ein Bild von einem Wasserkäfer. 

 

Nashornkäfer  

Für die vielfältigen Herausforderungen in der Natur haben die Insekten im Laufe ihrer Geschichte 

diverse Lösungen entwickelt: Es gibt blutsaugende Schmetterlinge, eine Ameise kann ein Vielfaches 

des eigenen Körpergewichts schleppen und von einem Nashornkäfer ist bekannt, dass er das 800-fache 

des eigenen Körpergewichts wegträgt. 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/tropischer-k%C3%A4fer-nashornk%C3%A4fer-197793/ 

  

https://www.br.de/themen/wissen/insekten-ameisen-tiere100.html
https://www.br.de/themen/wissen/insekten-ameisen-tiere100.html
https://pixabay.com/de/tropischer-k%C3%A4fer-nashornk%C3%A4fer-197793/
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Insekten - Zahlen und Fakten 
Arbeitsmaterial (Sekundarstufe) 

www.umwelt-im-unterricht.de - aŀǘŜǊƛŀƭ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ ŘŜǊ ²ƻŎƘŜ αLƴǎŜƪǘŜƴ ƛƴ DŜŦŀƘǊά 

Link: https://www.umwelt-im-unterricht.de/medien/dateien/illustration-insekten-zahlen-und-fakten/ 

 

 

  

 

Herausgeber: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, 04/2016 

Dieses Material steht unter der Creative Commons-Lizenz CC BY-SA 4.0. Bearbeitung und Vervielfältigung gestattet unter Verwendung 

derselben Lizenz. Umwelt im Unterricht muss als Urheber genannt werden. 

http://www.umwelt-im-unterricht.de/
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Herausgeber: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, 04/2016: Dieses Material steht unter der Creative 

Commons-Lizenz CC BY-SA 4.0. Bearbeitung und Vervielfältigung gestattet unter Verwendung derselben Lizenz. Umwelt im Unterricht muss 

als Urheber genannt werden. 

Bildlizenzen zu Insekten ς Zahlen und Fakten: Weltkugel: Kevin Gill/flickr.com/CC BY-SA; Hand mit Erde: NRCS Soil Health/flickr.com/CC BY 

2.0; Insekten: pixabay.com/Public domain; Biene auf Blüte: Aphaia/commons.wikimedia.org/CC BY-SA 3.0; Blütenmeer: pixabay.com/Public 

domain; Schmetterlinge: Wellcome images/commons.wikimedia.org/CC BY 4.0; Kirschen: montillon-a/flickr.com/CC BY 2.0  
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Ameisen 

Quellen: http:// www.bio.vobs.at/Referate/r-ameisen.php, http://www.ahabc.de/leben/die-rote-waldameise-die-kleine-
waldpolizei/ und Bio@School 2, 2014, S. 95 

Drei Formen von Ameisen (Königin, Arbeiterin, Männchen) 

¶ Königin: auf dem Hochzeitsflug begattet, wirft Flügel ab und beginnt mit Eiablage, Größe: 9-

11 mm 

¶ Arbeiterinnen: unfruchtbare Weibchen, sind verantwortlich für Nahrungssuche, Brutpflege, 

Nestbau und Verteidigung; Größe 5-8 mm 

¶ Männchen: begatten Königin, während des Paarungsfluges haben sie Flügel, Größe: 9-11 mm  

In einem Volk leben 200.000 bis 2 Millionen ArbeiterInnen.  

Es gibt 12.000 Arten, 100 davon gibt es in Österreich 

Ameisennest ς bis zu 1 m hoch, gebaut aus Nadeln, Holzstücken, kleinen Pflanzenteilen ς im Nest gibt 

es Kammern ς es gibt Wohnkammern, Vorratskammern, Kammer für Aufzucht der Brut, Eingänge 

werden geschlossen (wenn es kalt ist oder regnet), 

Ja nach Ameisenart kleine Staaten mit einer Königin bis zu großen Staaten mit bis zu 1.000 Königinnen  

im Winter fallen Ameisen in Winterstarre  

Ameisen hinterlassen Duftspuren Ą Ameisenstraße  

Im Hinterleib besitzen Ameisen Ameisensäure, spritzen diese in gebissene Wunden 

Insekten tragen mit ca. 30 Prozent zur Ernährung eines Bienenvolkes bei. Ein mittelgroßes Volk mit ca. 

2 m² Nestfläche vertilgt von Anfang April bis Oktober viele Millionen von Insekten. (Schutz vor Kahlfraß 

Ą am Tag fressen rote Waldameisen bis zu 100.000 Schadinsekten)  

In der Umgebung von Ameisennestern sind wesentlich weniger Insekten als in der weiteren Umgebung 

zu finden. Die Waldameise hilft somit in Zeiten hohen Schädlingsbefalls diesen einzudämmern. Damit 

wird sie ihren Ruf als kleine Waldpolizei gerecht. Erlegte Insekten werden zum Nest getragen. Dabei 

kann das Gewicht der Beute um ein Vielfaches größer sein als das der Ameise.  

Eine weitere wichtige Rolle bei der Kommunikation spielen die Fühler. Wenn sich zwei Ameisen 

begegnen, kommt es zum gegenseitigen Betasten mit den Fühlern. Bei diesem sogenannten Betrillern 

werden dann die Informationen ausgetauscht.  

Die Waldameisen ernähren sich zu 62 % von Honigtau, 33 % von Insekten, 4 % von Baumsäften und zu 

1 % von Tierleichen, Pilzen und Pflanzensamen.  

Ameisen tragen dazu bei Pflanzensamen zu verteilen und Pflanzen zu verbreiten.  

Blattläuse verarbeiten nur einen geringen Teil der Säfte, die sie aus den Pflanzen saugen. Vor allem die 

Kohlenhydrate werden ungenutzt wieder ausgeschieden. Ameisen nehmen die ausgeschiedenen 

Tröpfchen auf. Oft findet auch gezielt ein melken statt. Dabei trommelt die Ameise sanft auf den 

Hinterleib der Laus, diese hebt das Hinterteil und scheidet den Honigtau aus. Ą leben in Symbiose Die 

Läuse auf den Belaufbäumen in der näheren Umgebung des Nestes werden regelmäßig gemolken. 

Läuse und Ameisen stehen dabei in einer sich gegenseitig von Vorteil bringenden Beziehung. Die 

Ameisen halten den Läusen die Feinde fern und erhalten dafür den Honigtau. Neben dem Schutz 

profitiert die Blattlaus von der Ameise darin, dass die klebrigen Ausscheidungen sich nicht anhäufen. 

http://www.bio.vobs.at/Referate/r-ameisen.php
http://www.ahabc.de/leben/die-rote-waldameise-die-kleine-waldpolizei/
http://www.ahabc.de/leben/die-rote-waldameise-die-kleine-waldpolizei/
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Pilze und Bakterien können sich nicht in den übermäßigen Ablagerungen der 

Ausscheidungen ansiedeln. 

Die Nahrung wird im Kropf der Ameise gespeichert zum Nest getragen. Sozialmagen ς Großteil der 

Nahrung wird wieder hochgewürgt und mit anderen geteilt  

Zeigen Sie ein Bilder z. B. von den drei Formen von Ameisen, dem Aufbau von 

Ameisenhügeln, das Betrillern (ttps://www.rnz.de/ratgeber/haus -garten_artikel,-Haus-

Garten-Was-Ameisen-aus-der-Wohnung-vertreibt-_arid,103539.html), Sammeln von 

Honigtau (https://www.hauenstein-rafz.ch/de/pflanzenwelt/sammelsurium/Honigtau-

Was-ist-das.php), Verteidigung (Abspritzen von Säure, wie z. B. 

https://m.harunyahya.de/tr/books/2992/Das-Wunder-der-

Ameise/chapter/1614/Ameisenarten), Ameisen tragen (https://www.planet -

wissen.de/natur/insekten_und_spinnentiere/ameisen/index.html), etc.  

 

Schmetterlinge 

Quelle: https://naturschutzbund.at/schmetterlinge-bedrohte-bunte-vielfalt.html  

Schmetterlinge bilden mit etwa 160.000 beschriebenen Arten die zweitreichste Insektenordnung der 

Welt. In Österreich gibt es etwa 4.000 verschiedene Schmetterlingsarten, davon sind nur 215 Tagfalter. 

Bei den Schmetterlingen gibt es 2 Gruppen, die Tag- und die Nachtfalter. 

Tagfalter, wie z.B. Tagpfauenauge, Kaisermantel, Zitronenfalter, Schwalbenschwanz oder Kleiner 

Fuchs, fliegen ausschließlich am Tag und schlagen in Ruheposition meistens die Flügel über dem 

Rücken zusammen, sodass die Flügelunterseite zu sehen ist. Sie besitzen schmale Fühler, die am Ende 

keulenförmig verdickt sind.  

Nachtfalter, zu denen Eulenfalter, Spanner und Schwärmer (z.B. das Taubenschwänzchen) gehören, 

fliegen nicht nur in der Nacht, es gibt etliche, die auch tagsüber fliegen. Ihre Fühler sind fadenförmig, 

gezahnt oder gefiedert, verjüngen sich zum Ende hin und gleichen niemals denen der Tagfalter. Der 

Körper der Nachtfalter ist meist dicker und unauffälliger gefärbt als der der Tagfalter. In Ruheposition 

werden die Flügel oft dachförmig über dem Körper zusammengelegt oder neben dem Körper 

ausgebreitet. Die Hinterflügel sind unter den Vorderflügeln versteckt und oftmals ganz anders gefärbt. 

Allerdings gibt es natürlich auch wieder Ausnahmen!  

Zeigen Sie ein Bilder z. B. von Fühlern eines Tag- und eines Nachfalters, verschiedenen 

Schmetterlingsarten, etc.  

 

 

 

 

 

 

 

https://naturschutzbund.at/schmetterlinge-bedrohte-bunte-vielfalt.html
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Honigbienen 

Quelle: http://www.bee-careful.com/de/initiative/unterschied-zwischen-honigbienen-und-wildbienen/ 

Weltweit gibt es neun Arten von Honigbienen. In unseren Breiten ist die Honigbienenart Apis mellifera 

(die westliche Honigbiene) heimisch. Honigbienen unterscheiden sich wesentlich von Wildbienen, vor 

allem darin, dass Honigbienen in einem Volk in einem Bienenstock leben, während Wildbienen 

vorwiegend als Einzelgänger in der Natur nisten.  

Die westliche Honigbiene ist braun-schwarz und nicht, wie oft in Kinderfilmen zu sehen, schwarz-gelb.  

Ihr Brustteil ist behaart und der Hinterleib weist helle und dunkle Streifen auf. Dies macht sie klar 

unterscheidbar zur Wespe, deren Hinterleib eine schwarz-gelbe Färbung hat und sich durch die 

ǘȅǇƛǎŎƘŜ α²ŜǎǇŜƴǘŀƛƭƭŜά ŀǳǎȊŜƛŎƘƴŜǘΦ 5ƛŜ IƻƴƛƎōƛŜƴŜ ƘƛƴƎŜƎŜƴ ƛǎǘ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƳŀǎǎƛƎŜǊΦ 

Honigbienen haben einen faszinierenden Körper, der so einiges kann: Mit ihren Hinterbeinen sammeln 

sie Pollen und mit ihren Flügeln können sie nicht nur durchschnittlich 24 km/h schnell fliegen, sondern 

sogar Wärme erzeugen oder den Bienenstock kühlen. Ihre Facettenaugen ermöglichen es ihnen, 

ultraviolettes Licht zu sehen. Dafür sind sie rotblind und nehmen die Farbe Rot als Schwarz wahr. 

Die Honigbiene hat einen Aktionsradius von bis zu 7 Kilometern. Blütenstaub und Nektar dienen der 

Honigbiene als Nahrung. Dabei wird der Nektar zu Honig verarbeitet und dient als Vorrat für den 

Winter. Die allein lebende Wildbiene stellt dagegen keinen Honig her. Sie verbraucht den Nektar 

direkt. 

Wie leben Honigbienen? 

Honigbienen sind staatenbildend, leben also nicht alleine, sondern in einem Bienenstaat. Ein Volk 

umfasst zur Hochsaison im Frühsommer bis zu 50.000 Bienen und besteht aus einer Königin, 

Arbeiterinnen und Drohnen. Während die Arbeiterinnen fleißig putzen, Wache halten und sammeln, 

besteht die einzige Lebensaufgabe der Drohnen darin, eine Königin zu befruchten. Zusammen bilden 

ǎƛŜ ŘŜƴ {ǳǇŜǊƻǊƎŀƴƛǎƳǳǎ α.ƛŜƴάΣ ŘŜǎǎŜƴ ŜƛƴȊƛƎŜǎ ½ƛŜƭ Ŝǎ ƛǎǘΣ Řŀǎ «ōŜrleben des Volkes und seiner 

Nachkommen zu sichern. 

Arbeitsbienen, mit Ausnahme der Winterbienen, leben durchschnittlich ca. 35 Tage. Das Bienenjahr 

besteht aus vier verschiedenen Phasen, die eng mit unseren vier Jahreszeiten verbunden sind. 

Der Lebenszyklus der Honigbienen ist besonders für den Imker wichtig, da er sich dem Leben der 

Bienen anpassen muss. Im Sommer zum Beispiel schwärmen Bienen aus, im Winter hingegen bleiben 

sie im Stock. 

Wie entsteht Honig? 

Honigbienen sind für uns in vielerlei Hinsicht unabdingbar, unter anderem weil sie leckeren Honig 

erzeugen. Dazu sammeln die Arbeiterinnen den Nektar von Blütenpflanzen oder den Honigtau von 

Nadelbäumen und speichern diesen in ihrer Honigblase. Zurück im Bienenstock lagern sie die Ernte in 

Waben ein, die im Anschluss von den Stockbienen weiterverarbeitet wird.  

Die Bienen sind dabei so fleißig, dass ein Imker bis zu vier Mal im Jahr Honig ernten kann. 

Wie unterscheiden sich Honigsorten voneinander? 

Allgemein wird zwischen Blütenhonig und Honigtauhonig unterschieden. Blütenhonig wird aus dem 

Blütennektar von Pflanzen gewonnen. Honigtauhonig wird aus Honigtau gewonnen, den Blatt- und 

Schildläuse ausscheiden. Die Bienen sammeln diesen von den Blättern und Zweigen der Bäume auf. 

In Deutschland dürfen dem Honig keine honigfremden Stoffe zugesetzt und keine honigeigenen Stoffe 
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entzogen werden. Dies wird von dem Deutschen Imkerbund e.V. streng kontrolliert. Nur besonders 

ǎŎƘƻƴŜƴŘ ōŜƘŀƴŘŜƭǘŜǊ IƻƴƛƎ ǘǊŅƎǘ Řŀǎ DǸǘŜȊŜƛŎƘŜƴ α9ŎƘǘŜǊ 5ŜǳǘǎŎƘŜǊ IƻƴƛƎάΦ Unter den 

verschiedenen Honigsorten gibt es eine große Vielfalt wie Akazienhonig, Rapshonig und Tannenhonig 

ς die man am besten einfach alle einmal durchkostet, um herauszufinden, welche den individuellen 

Geschmack treffen. 

Warum sterben Bienen? 

Für das Bienensterben sind mehrere Faktoren ursächlich, die oft gemeinsam die Ursachen eines 

Bienensterbens darstellen. Zum einen finden Honigbienen nicht mehr genug vielseitige Nahrung. In 

der Landwirtschaft werden immer häufiger Monokulturen angebaut, die nur kurze Zeit blühen. Auch 

eingesetzte Pestizide bedrohen das Leben der Biene. Es sind aber auch natürliche Feinde der Bienen, 

die ihnen das Leben schwer machen. Neben Parasiten wie dem Kleinen Beutenkäfer oder dem 

Bienenwolf und der Bienenlaus ist der größte tierische Feind der Biene die Varroamilbe. Diese aus 

Asien eingeschleppten Milben befallen die Brut und die Brutzellen und schleppen Viren und Bakterien 

ein. Wird der Parasit nicht richtig bekämpft, kann dies das Ende für ein ganzes Bienenvolk bedeuten. 

Zuletzt ist es auch der Klimawandel, der unseren Bienen zu schaffen macht, weil er ihren natürlichen 

Lebenszyklus ins Wanken bringt. 

Zeigen Sie Bilder von z. B. einer Honigbiene, einem Bienenstock, der Königin, einer 

Honigwabe, dem Schwänzeltanz, der Ausrüstung eines Imkers, etc.  

Wildbienen 

Quelle: http://www.bee-careful.com/de/initiative/unterschied-zwischen-honigbienen-und-wildbienen/ 

In Europa gibt es mehr als 2.500 Wildbienenarten. Wildbienen leben, anders als die Honigbienen, 

überwiegend als Einsiedler. Dabei stellen die verschiedenen Wildbienenarten unterschiedliche 

Ansprüche an ihre Nistplätze. Fast 50 % der Wildbienenarten nisten unter der Erde. Oftmals werden 

von anderen Insekten gebaute Gänge als Bruthöhle genutzt. Weitere Nistplätze bieten morsches Holz, 

Pflanzenstängel oder sogar leere Schneckenhäuser, die zu Brutkammern umfunktioniert werden. 

Durch die Art und Weise, wie die Wildbiene das Nest verschließt, um es vor Regen und Fressfeinden 

zu schützen, lässt sich bestimmen, um welche Bienenart es sich handelt. 

Solitär lebende Wildbienen entfernen sich bei ihrer Futtersuche nur 70 bis 500 Meter von ihrem Nest 

und nisten daher an Orten, die sowohl Nistmaterial als auch die richtige Nahrungsquelle bieten. 

Wie kann ich Wildbienen schützen? 

Viele Wildbienenarten stehen auf der roten Liste und bedürfen, ebenso wie die Honigbiene, des 

Schutzes durch den Menschen. Schutzmaßnahmen dürfen daher nicht einseitig auf die Honigbiene 

ausgerichtet sein, da der Wildbienenschutz auch immer einen positiven Effekt auf die Honigbienen hat, 

es jedoch keinen zwangsläufigen umgekehrten Effekt gibt. 

Wer den Wildbienen helfen möchte, kann im eigenen Garten ganz leicht zusätzliche Nistplätze 

schaffen. Nötig ist hierzu lediglich ein größeres Stück Holz, welches mit Bohrlöchern versehen wird. 

Wichtig ist, unbehandeltes Holz zu wählen und dieses an einem regen- und windgeschützten Ort zu 

ǇƭŀǘȊƛŜǊŜƴΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǎƛƴŘ αǿƛƭŘŜ 9ŎƪŜƴά ŘŜǎ DŀǊǘŜƴǎΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ Řŀǎ DǊŀǎ Ŝǘǿŀǎ ƘǀƘŜǊ 

wachsen darf. Auch sogenannte Bienenhotels bieten den Wildbienen ein Quartier.  

Zeigen Sie Bilder z. B. von Nistplatz, Wildbiene, etc. 

http://www.bee-careful.com/de/initiative/bienensterben-ursachen-folgen/
http://www.bee-careful.com/de/initiative/bienensterben-ursachen-folgen/
http://www.bee-careful.com/de/initiative/kleiner-beutenkaefer/
http://www.bee-careful.com/de/initiative/natuerliche-feinde-der-bienen-bienenwolf-und-biene/
http://www.bee-careful.com/de/initiative/das-immunsystem-der-bienen/
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Marienkäfer 

Quellen: https://www.umweltberatung.at/invasion-der-marienkaefer, http://www.medienwerkstatt-
online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=12330, https://www.gruenteam-versand.de/marienkaefer-larve-adalia 

Wegen seiner vielfältigen Färbung wird der Asiatische Marienkäfer auch als Vielfarbiger oder Harlekin-

Marienkäfer bezeichnet. Die Farbe der Deckflügel kann zwischen hellgelb und dunkelrot mit 0 bis 21 

schwarzen Flecken variieren. Das weiße bis hellgelbliche Halsschild trägt in der Mitte ein schwarzes W. 

Es gibt aber auch andere Farbvarianten oder ganz schwarze Käfer ohne Punkte. Einige können mit dem 

heimischen Siebenpunkt-Marienkäfer verwechselt werden. Dieser hat aber immer 7 Punkte auf rotem 

Grund.  

Pro Tag kann der Asiatische Marienkäfer fünfmal so viele Blattläuse wie der heimische Marienkäfer 

fressen. Damit tritt er in eine direkte Nahrungskonkurrenz mit den heimischen Marienkäferarten. 

Außerdem frisst er andere nützliche Insekten, wie z.B. Schwebfliegen und Florfliegenlarven. Manchmal 

ernährt er sich auch von weichen Früchten.  

Die Larven leben auf Pflanzen und ernähren sich dort vor allem von Blattläusen; sie fressen aber auch 

Mehltau- oder Schimmelpilze. Während ihres Wachstums häuten sich die Marienkäfer-Larven dreimal 

und verwandeln sich dann in eine Puppe.  

Marienkäfer suchen Blattlauskolonien auf und legen dort über einen Zeitraum von 2-3 Wochen ihre 

ovalen, gelben Eier als "Eipakete" ab. Nach etwa einer Woche schlüpfen daraus die Larven. Diese 

beginnen sofort mit der Suche nach Blattläusen. Die Larven sind blind und erkennen die 

Blattläuse durch ihren Tastsinn. Steht die nächste Häutung bevor, klammern sich die Larven fest und 

verharren bewegungslos für einige Stunden oder einen ganzen Tag. In einem Zeitraum von zwei 

Wochen werden drei Häutungen durchlaufen, dann verpuppt sich die Larve. Nach 6 - 8 Tagen schlüpft 

der erwachsene Marienkäfer. Zunächst sind seine Hinterflügel noch gelb und ohne Punkte. An einem 

geschützten Ort lässt er sich trocknen. Nach einigen Stunden erscheinen auf den Flügeln dann die 

schwarzen bzw. roten Punkte. In diesem Stadium überleben in der Natur nur etwa 20% der Tiere. Zur 

Überwinterung suchen die erwachsenen Käfer Verstecke, wie z.B. unter Rinden oder in Nischen von 

Fassaden auf.  

Marienkäferlarven 

 

https://www.umweltberatung.at/invasion-der-marienkaefer
http://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=12330
http://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=12330
https://www.gruenteam-versand.de/marienkaefer-larve-adalia%203
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Quelle: © Dipl.-Ing. Ralf Dopheide e.U. 
 

Marienkäferlarve und Puppe 

 

Quelle: © Dipl.-Ing. Ralf Dopheide e.U. 

Marienkäferlarve und Puppe 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-larve-harmonia-756840/ 

 

 

https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-larve-harmonia-756840/
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Marienkäfer ς Siebenpunkt Marienkäfer 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-fehler-insekten-paar-1593406/ 

Asiatischer Marienkäfer 

 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-asiatischer-marienk%C3%A4fer-3442106/, 
https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-asiatischer-marienk%C3%A4fer-1503818/, 

https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-fehler-insekten-paar-1593406/
https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-asiatischer-marienk%C3%A4fer-3442106/
https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-asiatischer-marienk%C3%A4fer-1503818/
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https://pixabay.com/de/marienenk%C3%A4fer-harmonia-axyridis-1324398/, 
https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-schwarz-orange-2699168/   

 

Florfliegen 

Quellen: https://www.mein-schoener-garten.de/gartenpraxis/pflanzenschutz/blattlaeuse-mit-florfliegen-bekaempfen-3831, 
http://www.gartenboxx.at/Florfliege.html, http://www.chili -balkon.de/, https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeine_Florfliege, 
https://www.garten-haus.at/aktuelles/2017/01/florfliegen_als_gaesteinderwohnung.html 

Die Larven der Florfliegen fressen bis zur Verpuppung ausschließlich Blattläuse. Jede Larve vertilgt in 

ŘƛŜǎŜƳ ½ŜƛǘǊŀǳƳ ƳŜƘǊŜǊŜ ƘǳƴŘŜǊǘ [ŅǳǎŜΣ ǿŀǎ ƛƘƴŜƴ ŀǳŎƘ ŘŜƴ {ǇƛǘȊƴŀƳŜƴ α.ƭŀǘǘƭŀǳǎƭǀǿŜƴά 

eingebracht hat. Florfliegen paaren sich im Frühling nach der Überwinterung. Damit die zukünftige 

Generation gute Startbedingungen hat, legen die Tiere ihre Eier an Stielen und Blättern in 

unmittelbarer Nähe einer Blattlauskolonie ab. Die frisch geschlüpften Larven sind äußerst agil und 

machen sich sofort daran, die Pflanzenschädlinge zu dezimieren. Die Blattläuse werden von den Larven 

nicht komplett gefressen, sondern ausgesaugt. Die leeren Hüllen bleiben auf der Pflanze zurück (oder 

werden auf die Borsten gesteckt, als Tarnung).  

Ein Weibchen legt bis zu 800 Eier ab. Das erwachsene Tier wird ca. 1,2 bis 2 cm groß, besitzt große, 

goldene Augen und ist blassgrün mit netzartig gemusterten Flügeln. Es ernährt sich von Blütennektar, 

Honigtau und Pollen. Die ovalen Eier sind an einem langen Eistiel befestigt. Die Larven werden 1 bis 8 

mm groß und sind graubraun gefärbt; sie ähneln einem winzigen Krokodil (oder Löwen) mit großen 

Zangen.  

Dabei laufen sie ohne Ziel umher und schwenken ihren Kopf hin und her, bis die Kiefer ein Beutetier 

berühren. Dieser Berührungsreiz ist der Auslöser für das Zupacken. Die Beute wird sofort hochgehoben 

und durch einen Kanal innerhalb der Maxille wird ein Verdauungssekret injiziert, das eine Blattlaus 

innerhalb von 90 Sekunden innerlich auflösen kann. Dadurch kann die Larve das Beutetier aussaugen 

(extraintestinale Verdauung). Die Larven sind je nach Umweltbedingungen nach 8 bis 22 Tagen 

ausgewachsen. Die mitteleuropäischen Arten überwintern in einem doppelwandigen Kokon als 

Präpuppe, lediglich die Gemeine Florfliege überwintert als Imago (erwachsenes Insekt).  

Die 1 bis 1,5 cm langen Florfliegen (Chrysopidae) haben vier durchsichtige, hellgrüne netzartige Flügel, 

die sie in Ruhestellung dachförmig über den Körper legen. Im Herbst nehmen sie eine bräunliche Farbe 

an. Ihr Flug wirkt recht flatterig. Die gold-grünen, runden großen Augen sind auffällig hervorstehend. 

Deshalb werden die Tiere auch als Goldfliegen oder Goldaugen bezeichnet.  Vom Frühling bis zum 

Herbst finden wir sie im Freien. Die erwachsenen Tiere der Gemeinen Florfliege leben im Gegensatz zu 

anderen Arten weniger räuberisch, sondern mehr von Nektar, Honigtau oder Pollen zahlreicher 

Pflanzen.  

 

 

 

 

 

 

 

https://pixabay.com/de/marienenk%C3%A4fer-harmonia-axyridis-1324398/
https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-schwarz-orange-2699168/
https://www.mein-schoener-garten.de/gartenpraxis/pflanzenschutz/blattlaeuse-mit-florfliegen-bekaempfen-3831
http://www.gartenboxx.at/Florfliege.html
http://www.chili-balkon.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeine_Florfliege
https://www.garten-haus.at/aktuelles/2017/01/florfliegen_als_gaesteinderwohnung.html


Unterrichtsmaterialien zu den grünen Wänden in Schulen 
 

 

 
51 

 

 

 

 

Florfliege 

 

Quelle: https://pixabay.com/de/florfliege-insekt-fliege-gr%C3%BCn-1744767/ 

Zeigen Sie Bilder von z. B. von Florfliegenlarve (http://www.chili -

balkon.de/viecher/bilder/florfliegenlarve.jpg), Florfliegenlarve mit Panzer aus 

getrockneten Häuten(http://www.chili -

balkon.de/viecher/bilder/blattlausloewe_5978.jpg), Greifwerkzeuge der Larve, adulte 

Florfliege, etc. 

Blattläuse 

Quellen: https://www.umweltberatung.at/blattlaus, https://de.wikipedia.org/wiki/Blattl%C3%A4use, 
https://www.spektrum.de/lexikon/biologie/blattlaeuse/9218 

Blattläuse sind kleine Insekten von wenigen Millimetern Größe, einige Arten erreichen eine 

Körperlänge von bis zu 7 Millimetern. Als Pflanzensauger sind die Tiere mit einem Stechrüssel 

ausgestattet. Bei den meisten Arten überwiegen ungeflügelte Formen, es kommen aber im 

Generationswechsel auch geflügelte Formen vor, die dann vor allem der Verbreitung und dem 

Wirtswechsel dienen.   

Bei der Fortpflanzung durchlaufen die Blattläuse einen Generationswechsel (Heterogonie) in Form 

eines Wechsels zwischen Parthenogenese und zweigeschlechtlicher Vermehrung (meist vor Beginn der 

kalten Jahreszeit) mit verschiedenen Gestaltformen, die sich nicht nur in der Morphologie, sondern 

auch in der Lebensweise unterscheiden. Diese Morphen pflanzen sich außer der letzten 

parthenogenetisch fort. Viele Arten oder ganze Familien führen einen Wirtswechsel zwischen den 

Futterpflanzen durch.  

https://pixabay.com/de/florfliege-insekt-fliege-gr%C3%BCn-1744767/
https://www.spektrum.de/lexikon/biologie/blattlaeuse/9218
https://de.wikipedia.org/wiki/Generationswechsel
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtswechsel
https://www.spektrum.de/lexikon/biologie/generationswechsel/27236
https://www.spektrum.de/lexikon/biologie/heterogonie/31630
https://www.spektrum.de/lexikon/biologie/parthenogenese/49650

































































































































































































































































